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Inſeraten Annahme 
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Die Expedition iſt zur Am 
nahme von Bujcraten Bor» 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Aunoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hambacg, 
Frankfurt a. M., Steitin. 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haalertfteig 
und Vogler. N. Steiner, 
8. x Laube & 66 
Emil Krrioner. 
Inſeratenpr. für 1 iwuitige 
Zeile 20 Pig. Bei groger an 
Aufträgen u. Wiederholung 
Nabel. 


Das beſte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Unruhen auf Kreta. 


Der lange vorausgeſehene und vorausgeſagte 
Ausbruch der Anarchie auf Kreta iſt in vollem 
Umfange erfolgt. Es iſt zwiſchen den Chriſten 
und den muhamedaniſchen Truppen zu richtigen 
Schlachten und ſogar Belagerungskriegen ge- 
kommen, bei denen diesmal die türkiſchen 
Truppen den kürzeren zogen; und in der Haupt- 
ſtadt Kanea tabt die raſende muhamedaniſche 
Soldateska ſeit mehreren Tagen plündernd und 
mordend umher, ihrem bisher nur mühſam 
unterdrückten Fanatismus und vielleicht auch den 
Weiſungen folgend, den ſie von der allmächtigen 
Nebenregierung im Yildiz Kiosk empfangen bat. 
Die Cage in Kanea iſt für alle Europäer eine 
höchſt gefährliche. Unter den der Wuth des 
Soldatenpöbels zum Opfer gefallenen befinden 
ſich auch die Kawaſſen des griechiſchen und des 
ruſſiſchen Conſuls, und ſämmtliche Conſuln haben 
telegraphiſch um ſofortige Entſendung von Kriegs- 
ſchiffen zu ihrer Unterſtitzung erſucht, deren Ein ⸗ 
treffen bekanntlich inzwiſchen bereits erfolgt iſt. 

Ueberraſchend iſt dieſer wilde Ausbruch der 
Leidenſchaften auf Kreta niemandem gekommen; 
die Pforte hat das ihrige „redlich“ gethan, ihn 
herbeizuführen und nach Kräften zu befördern. 
Trotzdem der Berliner Vertrag die Pforte ver- 
pflichtet hatte, einen chriſtlichen Generalgouverneur 
für die Inſel zu beſtellen, und ſie dies auch in 
neueſter Zeit wiederholt in Ausſicht geſtellt hatte, 
wurde in Turkhan Paſcha ein Generalgouverneur 
ernannt, der nicht nur Mohammedaner, ſondern 
auch von blindem Fanatisr e Shri 
gegenüber erfüllt war. Ebenſo hatte die Pfo: 
die ſeit drei Jahren verſprochene Einberufung 
der Nationalverſammlung immer und immer 
wieder unter leeren Ausflüchten hinausgeſchoben 
mit der offenkundigen Abſicht, fie. überhaupt zu 
hintertreiben. Als die Pforte jetzt endlich einſah, 
daß allzu ſcharf ſchartig macht, kam ihre Abſicht 
bereits zu ſpät. die Abberung des General- 
gouverneurs Thurkan Paſcha und des Militär- 
gouverneurs Haſſan Paſcha, der ſich als Freund 
der fanatiſchen mohammedaniſchen Comités bei 
den Chriſten zur Genüge verhaßt gemacht hatte, 
konnte ebenſo wie die endliche Einberufung der 
Nationalverſammlung auf den 27. Mai das Be- 
ſchehene nicht mehr ungeſchehen machen. Noch ehe 
der neue Generalgouverneur Abdullah Paſcha, 
der bisherige Bali von Scutari, ein geborner 
Albaneſe, der fließend Griechiſch ſpricht, und von 
dem man ein gutes Einvernehmen mit den chriſt⸗ 
lichen Kretenſern erwartete, mit dem neuen 
Militärgouverneur Tewfik Paſcha, dem man eben- 
falls, ob mit Recht oder Unrecht wiſſen wir nicht, 
allerlei Gutes nachſagi, auf Kreta eintreffen konnte, 
iſt bereits der Aufſtand mit voller Wuchtlosgebrochen. 

Nunmehr ift es mit kleinen Mitteln nicht mehr 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke ⸗Schievelbein. 
48) [Nachdruck verboten.] 

Toska beſchattete die müden Augen mit der 
Hand. Sie hielt ſich kaum noch aufrecht und 
hörte nur mit halbem Ohr auf Hennys Geſchwätz. 
Doch nickte ſie gefällig und gab dann und wann 
ein Zeichen der Zuſtimmung. 

„Ich hab' ihn zuletzt himmelhoch gebeten, öfter 
zu uns zu kommen“, fuhr Henny nach einem 
kleinen überlegenden zögern fort. „Sieh mal, 
der Ulrich —“ fie zjupfte an ihrer Schleife — 
„ach Gott! Aus dem wird ja kein Menſch klug. 
— Soll ich mich denn fo langſam todtgrämen? 
— die verunglückte Liebeserklärung des Aſſeſſors 
brauche ich ja nicht gehört zu haben. Und er 
iſt doch ein zu neiter Geſellſchafter. Was meinſt 
du, Toſſy?“ 

„Ich?“ Zosha ſah empor, als erwache fie aus 
einem tiefen Traum. Das harmlose Backfiſch⸗ 
geplauder rief ihr das Stillleben der letzten 
Monate zurück und zugleich die tief und ſchmerz⸗ 
lich in alle gewohnten Derhältnifie einſchneidende 
Deränderung, die die nächſten Tage bringen 
mußten. 

„Kind!“ fagte fie, indem fie ſich langſam auf- 
richtete, die Arme ausſtreckhte und die Singer 
krampfhaft ſpreizte, als wolle ſie etwas Schweres 
heben oder von ſich ſchieben, „wenn du nur nicht 
ganz um dein Dergnügen kommſt!“ 

Kenny legte übrraſcht Meſſer und Gabel nieder, 
„um mein Vergnügen?“ fragte fie langſam. 

Toska nickte. „Es wird hier vieles anders 
werden.“ Ein Athemzug aus tiefiter Bruſt. Nun 
war's gut. Sie hatte ſich ſelbſt den Kückjug ab- 
geſchnitten. Sie mußte weiter, 

Henny ſchwieg und wickelte ihre Serviette ſorg 
fältig zuſammen. Ihre großen, grünbraunen 
Augen ſchillerten kalt, in faſt unheimlichem Glanze. 

Ah!“ machte fie dann gedehnt, „Verlobung — !“ 

Sie verſuchte zu lächeln, aber die langgehegte 
heimliche lſerſucht wergerrie ihre Lippen, machte 


| mordung der Aewaffen dees eulſſhen 


gethan und ebenſo wenig mit dem Radicalmittel 
der Niederſchlagung des Aufſtandes, den zweifel 
haften Fall geſetzt, die Pforie könnte das Geld 
und die Schiffe zu einem ſolchen Unternehmen 
auftreiben. Die Pforte wird endlich daran gehen 
müſſen, die 
Kretenſern 
ſprechungen einzulöſen. Im Jahre 1868 hatte 
die Pforte den Kretenſern ein „organiſches 
Statut“ bewilligt, welches durch den Artikel 23 
des Berliner Dertrages vom Jahre 1878 zum 
Geſetz erhoben wurde. Auf Grund jener Ab- 
machung, die freilich wie die meiſten Beſchlüſſe 
des berühmten „Berliner Congreſſes“ an nebel- 
hafter Unbeſtimmtheit litt, kam denn auch im 
Oktober deſſelben Jahres durch den Vertrag von 
Chalepa eine Einigung zwiſchen der Pforte und 
den chriſtlichen Deputirten Kretas zu Stande. Es 
wurde fogar eine aus Chriſten und Mohamme- 
donern zuſammengeſetzte Provinztalverſammlung 
conſtitutirt und der Provinz die heiß begehrte 
finanzielle Selbſtändigkeit feierlich zugeſagt. Aber 
alle dieſe Verſprechungen blieben auf dem Papier, 
auf dem ſie geſchrieben wurden, und im Jahre 
1889 entzog ein Jerman des Sultans den 
Kretenſern faſt alle durch den Vertrag von 
Chalepa gewährten Rechte. 

Es iſt nunmehr höchſte Zeit für die Pforte, die 
auf Kreta wachgerufenen Leidenſchaften zu be- 
ruhigen; dies kann aber dauernd nur durch eine 
von Grund auf vorgenommene Aenderung ber 
Derwaltung geſchehen. Es handelt ſich hier auch 
für die Türkei um eine Frage von höchſter 
Wichtigkeit. Die Areter, ſoweit fie ihren chrift- 
lichen Glauben bewahrt haben, lehnen ſich offen- 
kundig nach dem Anſchluß an das Königreich 
Griechenland, was angeſichts der jetzigen Zuſtände 
in demſelben nicht recht begreiflich wäre, wüßte 
man nicht, daß das Auftreten der fürkiſchen 
Regierung auf der Inſel einen Unterſchied 
zwiſchen ihr und einem officiell bankerotten 
Regiment nicht erkennen läßt. So wenig man 
aber geneigt ſein wird, die Begehrlichkeit des 
nach Kreta ſchielenden griechiſchen Größenwahns 
zu unterſtützen, fo iſt es doch unumgänglich noth⸗ 
wendig, daß analog dem Vorgehen in der 


armeniſchen Frage, die Pforte zu einer endlichen 


Kusführung der ſeit Jahrzehnten den Kretenſern 
verſprochenen und feierlichſt zugeſicherten Reform 


auch Rußland, das ſonſt den Protector des 
Sultans ſpielt, an der kretenſiſchen Frage ſtark 
intereſſirt iſt, ſcheinen die Ausfichten, dieſe Frage 
befriedigender wie bisher zu löſen, beſſer als 
ſonſt zu ſein. f 


Politiſche Tagesſchau. 


. Danzig, 29. Mai. 
Ueber die Wirkungen des deutſch-ruſſiſchen 
Kandelsvertrages 

läßt ſich der ſoeben erſchienene Bericht der Bres- 
lauer Handelskammer auf das Jahr 1895 fol- 
gendermaßen aus: Ganz hervorragend tritt ſeit 
dem Handelsvertrage Rußland als Käufer auf 
dem deutſchen — fpeciell auch dem ſchleſiſchen — 
Narkte auf und felbft ſanguiniſche Erwartungen, 
die man insbeſondere bezüglich der Wirkung der 
Zollermäßigung für Eiſen, Maſchinen und Inftru- 
mente gehegt hatte, ſind von den Thatſachen weit 
überholt worden. Wie bereits im Jahre 1894, jo 
auch im abgelaufenen, berhinderte die Aufnahme- 
fähigkeit des ruſſiſchen Marktes eine Kriſis der 
ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, welche drohte, als die 
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ihr hübſches Soubrettengeſicht faſt ju einer 
häßlichen Maske. 

Toska ſah vor ſich hin. Was war ihr der 
Neid dieſes Kindes, das ſich voll Ueberſchweng⸗ 
lichkeit ihre Freundin genannt und ihr doch den 
kleinſten Vorzug mißgönnte. 

Henny fixirte ſie ſcharf. „Willſt du den armen 
Werner endlich zum Glücklichſten der Sterblichen 
machen?“ Es ſollte wie Scherz klingen. Aber 
Toska entging nicht die nagende Unruhe, mit der 
fie der Antwort entgegenlauſchte. 

Sie ſchüttelte den Kopf mit einem ſo großen, 
tiefen Blick, das die kleine Projectenmacherin wie 
ertappt ihre neugierigen Augen glederſchlug. 
„Go wenig kennſt du mich, Kind?“ fragte ſie ruhig. 

Kenny ſprang vom Stuhle auf. Ihr Lachen 
klang wieder natürlicher. „Aber Toſſy, der hat 
ſich doch faſt die Füße abgelaufen nach bir... 
Und nun willſt du ihn nicht ...“ ß 

„Nein.“ 

Henny bekam Ihre gute Laune wleder, Der 
erſte Schreck war glücklich überwunden. 

„Du, du!“ drohte fie mit einem leinen 
malitiöfen und doch unſicheren Lächeln, „am Ende 
ift’s doch — der Ulrich!“ 

Toskas Geſicht nahm einen Ausdruck an, den 
Henny nicht verftand — lleber nicht verſtehen 
wollte. Ein Gemiſch von Unwillen, Schmerz, 
Staunen ... mil einem kleinen Zuſatz oon 
Verachtung. 

Toska war ſchon halb nach der Thür, da fiel 
ihr Henny heftig um den Hals, „Ach, Liebſte, 
Boldenfte! Du verſtehſt auch gar keinen Spaß!. 
Sieh mal, ich merke ja doch, daß du ihm nich! 
gleihgiltig bift .. und da dacht ich.. 

Tosha machte ſich langſam von ihr los, „du 
biſt ein Kind“, ſagte fie, müde und gleichailtig in 
Hennns ſchillernde muntere Augen blickend 
„Schlaf wohl! Es i ſchon ſpät.“ 

Zune e e ler Men 

apa nd, 

„un abe dir noch nicht meinen Hlückwunſch. .“ 

„Ach la, Slühwunſch .“, flülterte Tosha, 


ſeit nahezu dreißig Jahren den 
hoch und heilig gemachten Der⸗ 


heimiſchen Verbraucher und Händler in der Un- 
icherheit über das Fortbeftehen des Syndicates 
ch abwartend verhielten. Wenn der Beſchäfti⸗ 
gungsgrad unſerer Eiſenwerke und Mafhinen- 
fabriken heute ein die Leiftungsfähigkeit derſelben 
überſteigender iſt, ſo iſt dies weſentlich dem 
ruſſiſchen Abſatze zu danken, welcher mehr als 
80 Procent unſerer geſammten Eiſenausfuhr, 
36 Procent unſerer Maſchinenausfuhr ausmacht. 
Die Kunſtmöbelfabrikation conſtatirt ſeit dem 
andelsvertrage eine fortdauernde Hebung des 
bſatzes nach Rußland. der Drocu n-, Chemi- 
kalien- und Farbwaarenhandel hat eine erheb- 
liche Beſſerung des ruſſiſchen Geſchäftes erfahren. 
Die günſtige Conjunctur, deren wir uns gegen- 
wärtig erfreuen, iſt zum großen Theile unſerer 
Handelsvertragspolitik, ganz beſonders dem Der- 
trage mit Rußland, zu danken. 0 


—— — 


Krumme Wege. 


Die Agitatoren des Bundes der Landwirthe 
laſſen kein Mittel unverſucht, Einfluß zu ge- 
winnen, oder wenigſtens die Gegner mundtodt zu 
machen. Da haben es neulich zwei Beamten einer 
Privatbank, der Gothaer Lebensverfiherungs- 
bank, die Herren dr. Samwer und Dr. Emming- 
haus, gewagt, in ihrer Eigenſchaft als Staats- 
bürger gegen die agrariſchen Beſtrebungen 
öffentlich durch Anſchluß an den Schutz- 
verband gegen agrariſche Uebergriffe Stellung 
zu nehmen, darauf melden ſich in den Spalten 
der „Deutſchen Tageszeitung“ einige bei dieſer Bank 
Verſicherte und proteſtiren dagegen, daß Beamte 
dieſer Bank das Intereſſe derſelben und damit 
auch die Verſicherten dadurch ſchädigen, daß ſie 
einſeitig Politik machten. In demſelben Sinne 
richtet der director des Bundes der Candwirthe, 
Dr. Suchsland, ein Schreiben an die Bank, die 
ſelbſtverſtändlich dieſen Terroriſirungsverſuch mit 
Entrüſtung zurückweiſt. Das ſcheint der Bund 
nicht erwartet zu haben. Die „Deutſche Tages- 
zeitung“ beeilt ſich, ſich ſelbſt und den Vorſtand 


des Bundes der Landwirthe außer Schußweite 


zu bringen, indem ſie erklärt, Dr. Suchsland 
habe dieſen Schritt nicht in ſeiner Eigenſchaft als 
Director des Bundes gethan, ſondern als „Ver- 


ſicherter“. Gleichzeitig aber droht fie mit einem 
Aufruf an ſämmtliche bei der Gothaer Bank 
HDerſicherte, a Schritten zu veranlaſſen, ſchwer 
is dies ukunft der Bank für bedroht zu erklären. 


te, um dieſe zu Schr 


Man kann nur wünſchen, daß die Redaction 
der „Deutſchen Tageszeitung“ dieſe Drohung recht 
bald zur Ausführung bringt. Man wird ja dann 
ſehen, wie weit der Einfluß des Bundes der 
Landwirthe reicht. Unter den bei der Gothaer 
Bank Verſicherten befinden z ſich ganz zweifellos 
Anhänger der verſchiedenſten politiſchen Parteien. 


Sie haben ihr Leben bei dieſer Bank verſichert, 


nicht weil ihnen die politiihen Ueberzeugungen 
der Leiter der Bank zuſagen, ſondern weil fie 
die Gothaer Lebensverſicherungsbank für eine 
gut fundirte halten und weil ihnen die Berfiche- 
rung unter günſtigen Bedingungen gewährt iſt. 
So lange dieſe Vorausſetzungen beftehen bleiben, 
werden ſie nicht danach fragen, ob unter den 
Directoren Agrarier oder Antiagrarier ſind. 
Daran wird auch der Einſchüchterungsverſuch des 
Herrn Dr. Suchsland und Genoſſen nicht das 
Mindeſte ändern. Bei dieſer Gelegenheit wird 
man übrigens ſehen, ob dieſe Bundesmitglieder 
ihre agrariſche Ueberzeugung hoch genug ein- 
ſchätzen, um die Gothaer Bankleitung nicht ſo 
viel als ſich ſelbſt durch den Verzicht auf die 
Berfiherung zu beſtrafen. So lange dies nicht 
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Gie ahnt 
noch nichts. Ich will es ihr ſelber .“ 

Sie nickte und ging hinaus. 

Die beiden Mädchen, deren Schlafzimmer dicht 
neben einander lagen, hatten heute Nacht die 
Rollen getauſcht. Toska, die ſonſt oft bis gegen 
den Morgen wachte, ſank, kaum daß ſie in's 
Bett gekommen, in einen ſchweren Erſchöpfungs- 
ſchlaf. Henny dagegen, die ſchon während des 
Entkleidens mit dem Sandmann zu kämpfen 
pflegte, war heute ſo munter, als ſolle ſie zu 
Balle gehen und die ganze Nacht hindurch tanzen. 

Sie löſchte nicht einmal das Licht, als ſie ſich 
ſo recht behaglich in die Aiffen eingemummt hatte. 
Mit großen hellen Augen ſah ſie im Zimmer 
umher, halb zornig, halb vergnügt. Lieber Gott, 
es war eine rechte dummheit von ihr geweſen, 
ſich über Toskas unverhoffte Eröffnung fo 
„gräßlich zu boſen“. Dieſe alte Tosa! — Mit 
vierundzwanzig Jahren wird's allerdings Zeit, 
daß man zugreift, ohne langes Beſinnen. — Sie, 
mit ihren „ſiebzehn Lenzen“, wie Werner Sanden 
immer fagte, brauchte ſich doch wahrhaftig nicht 
zu grämen, daß Toska ihr zuvorgekommen, 
Aber neugierig war fie „zum Sterben“, neu- 
gierig auf Toskas Schatz. Wenn er ſehr hübſch 
oder ſehr reich oder ſehr vornehm wäre, ja, das 
ginge ihr allerdings contre coeur. Aber immer- 
bin — daß fie den Werner nicht nahm — 

Sie wurde dunkelroth vor lauter Gedanken, 
Die leichte Bettdecke lag ſchwer und heiß auf ihr 
mie ein bäueriſches, dickgeſtopftes Zederbett, 
Trotzdem ſchien fie in beſter Behaglichkeit. Und 
als ſie endlich, lange nach Mitternacht, das Licht 
löſchte, war fie offenbar gänzlich ausgeſöhnt mit 
„ die der ſpäte Abend ihr noch 

a L 

Toskas blelerner Schlaf ging gegen den Morgen 
in ein quälendes Träumen über, Unabläffig 
wurde 5 verfolgt, hatte fie etwas Wichtiges ver ⸗ 
geilen, agte, heiſte ſie ſich, das Concert! © 

ott! Das Concert! Sie hatte nicht geübt, war 
tyres Partners nicht ſicher. Sie ſtand auf dem 


geſchieht, wird das Vorgehen Dr, Suchsland 
und Genoſſen als ein Verſuch mit untauglichen 
Mitteln in den weiteſten Kreiſen Heiterkeit her- 
vorrufen. 


Die Wiener Gemeinderathswahlen 
haben die Antiſemiten wieder benutzt, einen 
Conflict hervorzurufen; fie haben, wie ſchon er⸗ 
wähnt, den von der liberalen Minderheit auf- 
geſtellten Candidaten, Baurath Stiaßny, der fi 
als langjähriger Baureferent große Verdienſte 
erworben hat, abgelehnt, weil er ein Jude iſt. 


die Mitglieder des fortſchrittlichen Partei- 
verbandes gaben darauf dei den Wahlen 
keine Stimmzettel ab. die Majorität wählte 


ſechs Fortſchrittler, welche aber erklärten, die 
Wahl wegen des Verhaltens der Antiſemiten nicht 
annehmen zu wollen. Die deutſche Linke hien 
am Nachmittag eine Sitzung ab, in der beſchloſſen 
wurde, eine Interpellation an die Regierung zu 
richten darüber, welche Dorkehrungen fie zu 
treffen gedenke, um den Staatsgrundſätzen An- 
erkennung zu verſchaffen. die Wahlen werden 
heute forigeſetzt. g 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Mai, Zu Ehren der deutihen 
Geſellſchaft für Chirurgie fand Abends ein 
Feft im früheren Kroll'ſchen Etabliſſement ftatt, 
welchem das Kaiſerpaar, der Cultusminiſter Boſſe. 
Lucanus, Graf Hochberg und andere beimohnten. 
Das Kaiſerpaar wurde von dem Geheimratg 
Bergmann begrüßt. Zur Vorführung im Theater 
gelangte ein Cyklus lebender Bilder, welcher die 
Geſchichte der Chirurgie darftellte, mit begleiten 


dem Text von Julius Wolff. Der Kaiſer drückte 


— der „Reichsanzeiger“ 
gemeinſamen Erlaß des Finanzminifters und des 
Minifters des Innern betreffend die Verein ⸗ 
fachung des Geſchäftsganges und Veränderung 
des Schreibwerks im Derwaltungsbereich der 
Regierungen. 

— Bezüglich des bevorſtehenden Beſuches der 
Geſellſchaft engliſcher Schiffsbau-Ingenieure in 
Berlin erfahren die „Berliner Neueſten Nachr.“, 
daß dieſer Beſuch auf dem vorjährigen Pariſer 
Ausfluge der Geſellſchaft beſchloſſen worden ſel 
und daß nach der überaus glänzenden Aufnahme, 
welche die Geſellſchaft dort ſeitens der höchſten 
Behörden ſowohl als auch in politiſchen Fachkreiſen 
fand, deutſcherſeits um fo weniger darauf ver- 
zichtet werden konnte. Empfangsanordnungen 


Podium im hellſten icht — unter ihr Kopf an 
Kopf das Publikum, erwartungsvoll, ſchadenfroh. 
Sie öffnet den Mund und der Ton ſtockt ihr in 
der Kehle. Beſinnungslos vor Angſt hört fie, 
daß der Bianift in einer falſchen Tonart begleitet, 
Sie ſoll hinauf bis in's dreigeſtrichene C — fie, 
mit ihrem Mepofopran. Sie verſucht, kalter 
Schweiß bricht ihr aus. Höher immer 
höher. Und auf einmal beginnt da unten im 
Publikum ein Tumult, ein Pfeifen, Schreien, 
Klatſchen — — 

Das hohe C, das fie mühſam heraus gekreiſcht. 
gellt ihr noch in den Ohren, das Klatſchen und 
Rufen dauert fort: „Toska! Toska!“ 

Endlich zerreißt ſie mit einem Gewaltact des 
wiedererwachenden Willens die ſchweren Nebel 
in ihrem Gehirn. 

Ed 141 Traum! 

„Aber Toſſy!“ la ennys helle Boaelfti 5 
„du haft ja nett die Zeit verfchlafen! Es i. 5 
Uhr! deine Mutter denkt ſchon, du biſt krank!” 

Deine Mutter! — Nun auf einmal fteht die 
Aufgabe dieſes Tages mit voller Deutlichkeit 
vor ihr. i 
„Aber fie kennt nun kein Zaudern mehr. Nur 
über das Wie ihres Geſtändniſſes iſt fie noch im 
Unklaren. — — 


Der Vormittag und ein Theil des Nachmittags 


ging mit Unterrichten hin. Sie zwang ſich, bei 
der Sache zu ſein. Aber manche ihrer jungen 
Schülerinnen blickte ihr verſtohlen in's Geſicht. 
Sie war doch ein wenig jerftreut und ſah zum 
Erbarmen blaß und nervös aus. 

Henny fühlte ſich ſehr ſtolz als Mitwiſſerin. 
Ihre gelegentlichen verſchmitzten Bliche und 
Zeichen quälten Toska als eine gelinde Ent- 
würdigung ihres ernſten, ja verhaͤngnißvollen 
Dorhabens. Manchmal packte fie ein wilder 
Drang, im nächſten Augenblicke toll und ſinnlos 
in die Welt hinauszuſchreien: Genug der Lüge! 
So ſteht's mit mir! Nun wißt Ihr's Nun macht 


mit mir, was Ihr wollt! 
(Joriſetzung folgt.) 


veröffentlicht einen 


2 


vorzubereiten, als der Kaiſer fell einem halben 
Jahre Ehrenmiiglied der Geſellſchaft iſt. der 
Geſellſchaft gehören außer dem Kerzog von 
Sachſen-Coburg-Gotha auch alle angeſeheneren 
Die Geſellſchaft 
hat keinen ausſchließlich engliſchen, ſondern inter- 
und zählt auch Italiener 
und Franzoſen ſowie einen Theil der engliſchen 
Letzteres er- 
klärt ſich durch die Bedeutung, die Schiffsbau 
und alles, was mit Seeweſen ſuſammenhängt, in 


deutſchen Schiffsbaufirmen an. 
nationalen Charakter 


Ariſtokraten zu ihren Mitgliedern. 


England für alle Kreiſe beſitzt. 


— Hans v. Hopfen erhielt vom Jürſten Bis- 


marck folgendes Schreiben: 


In der Zeitung leſe ich zu meiner Freude 
den Bericht über die Feier auf der Rudels- 
burg und bitte Sie, für die patriotiſchen und 
für mich ſo wohlwollenden Worte, welche Sie 
an die jungen Kerren Commilitonen gerichtet 
haben, auch meinen herzlichſten Dank freundlich 


entgegenzunehmen. 


Der verurtheilte Irhr. v. Hammerſtein 
harrt im Unterſuchungsgefängniß ruhig und ge- 
Dank den Einzahlungen 
feiner Freunde genießt er eine gute Gelbftbeköfti- 
gung. Er wied täglich zweimal ſpazieren geführt, 
und zwar geſondert von den übrigen Gefangenen. 


faßt ſeines Schickſals. 


Seine Hauptbeſchäftigung befteht in ſchriftlichen 
Arbeiten, welche ihm dem „Lokal-Anz.“ zufolge 
auf fein Anſuchen geftattet find. 


In der Wiſſer'ſchen Unterſuchungsſache 


hat am Sonnabend in Windiſchholhhauſen feitens 
des Unterſuchungsrichters ein Lokaltermin ſtatt- 
gefunden. Es handelte ſich darum, feftzuftellen, 
inwieweit die Angabe des einen Knechies, auf 
eine beftimmte Entfernung eine Wahrnehmung 
gemacht zu haben, der Möglichkeit entſpricht. 
Wiſſer hat, wie man der „Saale- 31g.“ mittheilt, 
das Amt als Führer des Kriegervereins zu 
Windiſchholzhauſen niedergelegt. An ſeine Steile 
iſt der Maurer Louis Albrecht gewählt worden. 
Als am Sonntag vor acht Tagen die Vereins- 
mitglieder mit Mufik nach dem Kauſe des ehe- 
maligen Führers zogen, um die dort unter- 
gebrachte Fahne abzuholen, wurde ihnen die 
Herausgabe. verweigert. Man iſt geſpannt, welche 
Schritte der Berein unternehmen wird, um die 
Ueberführung der Jahne nach dem Haufe des 
neuen Führers bewernſtelligen zu können. a 

Ansbach, 29. Mai. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Ansbach Schwabach find bis 
jetzt gezählt für Conrad (ſüdd. Dolksp.) 2718, 
Tröliſch (nat.-lib.) 1604, Kufnagel (conf.) 3590, 
Baumeiſter (Soc.) 1809 Stimmen. SGlichwahl 
zwiſchen Hufnagel und Conrad ift weifellos. Der 
Wahlkreis war bisher durch Kröber (jüdd. 
Bolksp.) vertreten. 


Afrika. 
Capſtadt, 29. Mai. Das Cap- Parlament hat 
einen Antrag, die Königin zu erſuchen, den Frei- 
brief der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaſt einzu- 
Riehen, ebenſo ein Amendement, daß die engliſche 
Regierung Rhodeſia übernehmen folle, abgelehnt. 


Sodann wurde ein Amendement angenommen, 


die engliſche Regierung zu erſuchen, eine ein- 


gehende Unterſuchung über den Einfall Jameſons 


anzuftellen und wirkſamere Maßregeln für die 
künftige Verwaltung von Rhodeſia zu treffen. 
Das Amendement ſchlägt die Einſetzung einer 
Commiſſion vor, um zu unterſuchen, wie weit 
die Capcolonie bei den Vorbereitungen zum 
Einfall Jameſons in Betracht gekommen ſei. 


Schiffs-Nachrichten. 
London, 28. Mai. 


lymouth dorthin bringen ſollte, die Jacht wegen 


hohen Seeganges ſich ſelbſt hatte überlaſſen müſſen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. Mai. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 30. Mai, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, ftarker Wind, kühl. Strichweiſe Regen 
und Gewitter. R > 

* 

* Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger. Geſtern Abend verſammelten ſich, 
wie ſchon erwähnt, die Delegirten im Artushofe, 
der altehrwürdigen Feſthalle unſerer Stadt. Die 
Präſenzliſte weiſt 47 auswärtige Delegirte auf, 
zu denen noch 16 Vertreter des hieſigen Bezirks⸗ 
vereins hinzutreten. Große Freude erregte es 


unter den Anweſenden, daß der greiſe 
Dorſitzende der Geſellſchaft err Conſul 
H. % Meyer trotz ſeiner 87 Jahre die 


find Vertreter aus Emden, Oldenburg, 
Bremen, Geeſtemünde, Harburg, Hamburg, 
Altona, Huſum, Kiel, Lübeck, Noſtock, Stral⸗ 
fund, Stettin, Kolberg, Danzig, Königsberg 
und Memel anweſend. Auch die Binnenftädte 
Berlin, Magdeburg, Mainz, Straßburg i. / E., 
Breslau und Gotha find durch Abgeſandte ver- 
treten. Im Artushoſe entwickelte ſich bald ein 
reges Treiben. Alte Bekannte begrüßten ſich, 
neue Bekanntſchaften wurden geſchloſſen, und bald 
bildeten ſich Gruppen um die Danziger Herren, 
welche ihren Gäſten den reichen Bilderihmuc 
des Artushofes erklärten. Schnell verrauſchten die 
Stunden in geſelligem Beiſammenſein, bis end- 
lich die fremden Herren, von denen die meiften 
eine weite und anftrengende Reife hinter ſich 
hatten, ſich zurückſogen, um heute in ernſter 
Arbeit die Aufgaben der Geſellſchaft zu berathen. 

Heute um 10 Uhr Vormittags wurde unter 
dem Borfik des Herrn Conjul 5. 5. Meier 
im Sitzungsfaale des Landeshauſes die 30. Jahres- 
verſammlüng der Geſellſchaft eröffnet. Im Namen 
der Staatsbehörde begrüßte als Vertreter des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler Herr Ober- 
präſidialrath v. Puſch die Derſammlung. 30 Jahre 
lang habe die Geſellſchaft ſegensreich gewirkt und 
er wünſche ihren Beſtrebungen auch für die Dauer 
Keil und Segen. Herr Geh. Commerzienrath 
Damme verlas dann ein Schreiben des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler, in welchem er lebhaft 
bedauert, daß es ihm nicht möglich fei, der Der- 
ſammlung beizuwohnen, und Herrn Damme bittet, 
der Berjammlung und dem hochverehrten Gründer 
Herrn Conſul 5. H. Meier feine Grüße zu über- 
mitteln. Im Namen der Stadt Danzig begrüßte 
nunmehr Herr Bürgermeiſter Trampe die Der- 
lammlung mit Foloenden Worten: 


Des Kaiſers neue Nenn- 
nacht „Meteor“ iſt heute Morgen in Comes ein- 
etroffen, nachdem der Schlepper, der ſie von 


„Es gereicht mir zu hoher Ehre und zu beſonderer 


Freude, Sie auch im Namen der ſtädtiſchen Körper⸗ 


ſchaſten in unſerer Stadt freundlichſt begrüßen zu 


können! 


Seit Jahrhunderten auf ee und 5 
eſonders 


gewieſen, weiß unſere Bürgerſchaft es 
dankbar anzuerkennen, daß Sie aus allen Gauen des 
deutichen Vaterlandes 3 er find, um in wer k 
thätiger Nächſtenliebe 

durch ihre Berufsthätigkeit täglich und ſtündlich den 
Gefahren der Seefahrt ausgeſeht find. Deutſchnational 
iſt der Derein, welchem Sie angehören, und weit 
zurück reicht ſein Entſtehen in diejenigen Zeiten, in 
welchen die Einigung der deutſchen Stämme noch ein 
ſchöner Zukunftstraum aller Patrioten war; aber weit 
über die nationalen Grenzen hinaus reicht der Zweck, 
ie Sie dienen. Sind es doch die edelſten und 
höchſten Aufgaben menſchlicher Barmherzigkeit und 
werkthätiger Nächſtenliebe, welche Sie ſich bemühen 
zu fördern, indem Sie mit unerſchrockenen, tapferen 
Männern an den deutſchen Seeküſten treue Wacht 
halten, jederzeit bereit, die in Geegefahr befindlichen 
Mitmenſchen, ohne Rüchkſicht auf ihre nationale Ange- 
hörigkeit, gilfe und Rettung zu bringen. Und was 
Sie durch 

allerdings nicht mit Worten in 
den Büchern der 


ruhmvollen 
großen 


niß des geſammten deuiſchen Volkes und in 
dankbarer Erinnerung von Tauſenden und Aber- 
taufenden, weiche Sie vom ſicheren Untergange erreitet 
und deren Familien Sie hierdurch vor Noth und Elend 
bewahrt haben! Gott ſegne das Neitungswerh, das iſt 
der Wahlſeruch welchen Sie auf Ihre Fahne geſchrieben 
haben und das ſoll auch der Ruf ſein, mit dem ich Sie 
heute beim Beginn Ihrer menſchenfreundlichen Arbeit 
begrüße und dem ich nur noch den Wunſch hinzufüge, 
daß Sie ſich in unſerer alten, ſchönen Stadt wohl 
fühlen und in deren reizender Umgebung Sie nach des 
Tages Laſt und Hitze Erholung und Zerſtreuung in 
reichem Mafe finden mögen! Mit dieſem Wunſche 
heiße ich Sie, meine Herren, im Namen der Bürger- 
ſchaft Danzigs aufs herzlichſte willkommen! 


Herr Conſul Meier dankte für die freundlichen 
Worte, welche der Derſammlung gewidmet worden 
ſeien. Wir wollen uns bemühen, daß wir den 
Dorausſetzungen gerecht werden und unſer Werk 


tüchtig und gut vollenden. Wir dürfen nie ſtille 


ftehen, ſondern müſſen ſteis vorwärts gehen, dann 


werden wir unſeren Zielen näher kommen. 


Durch Namensaufruf wurde dann feftgeftellt, daß 
54 Delegirte aus den geſtern erwähnten 
Städten anweſend waren. 
Kerr Sundicus dr. Nebelthau erſtattete 
dann den Geſchäftsbericht für das Jahr 1895/96. 
Wir entnehmen demſelben, daß die Rettungs- 
ſtationen im verfloſſenen Jahre 11 mal mit Erfolg 
thätig geweſen ſind. Im ganzen ſind 50 gefährdete 
Menſchenleben gerettet worden, und zwar 
42 durch Böte, 8 durch Raketenapparate. Die 
Zahl der ſeit Begründung der Gefell- 
ſchaft durch ihre Geräthſchaften geretteten Per- 
ſonen iſt damit auf 2232 geſtiegen. Von dieſen 
wurden 1913 in 339 Strandungsfällen durch Böte, 
319 in 71 Strandungsfällen durch Raketen- 
apparate gerettet. Aus der Laeiß-Stiftung find 
für 140 auf hoher See gerettete Menſchenleben 
2296 Mk. Prämien vertheilt worden. die Zahl der 
Rettungsftationen iſtmit 115 unverändert geblieben, 


und zwar liegen 71 an der Oſtſee, 44 an der Nordſee, 


51 ſind Doppelſtationen, ausgerüſtet mit Boot und 
Raketenapparat, 48 Boots- und 16 Raketen- 
ftationen. Die Zahl der Bezirksvereine beträgt 59, 
von denen 24 Küſten- und 35 Binnenbejirks- 


vereine find. Zum erſten Male hat die Geſell⸗ 
ſchaft auch in Elſaß-Lothringen Fuß gefaßt, wo 


in Straßburg ein Bezirksverein neu gegründet 
worden iſt. Die Geſammt-Einnahme der Geſell⸗ 
ſchaft belief ſich auf 322 911 Mk. (gegen 264 736 


Mark in 1894/95), Die Jahresbeiträge betrugen 


von 50 170 Mitgliedern 143675 Mk. (gegen 


142 759 Mk. von 49 528 Mitgliedern in 1894/95). 


An außerordentlichen Beiträgen ſind eingegangen 
122905 Mz. (gegen 70914 Mk. in 1894/95). 
Davon haben die Sammelbüchſen geliefert 22 719 
Mark (gegen 20 659 in 1894/95). Mit der Ein- 
nahme von 322 911 Mh. hat das Jahr 1895/96 
alle ſeine Vorgänger überflügelt. Was aber das 
Erfreulichſte zu fein ſcheint, iſt, daß auch die Mit- 
gliederzahl ſo groß wie noch nie zuvor geworden 
iſt und die Zahl von 50 000 nicht nur erreicht, 
ſondern ſogar überholt hat. Die Geſammtausgabe 
des verfloſſenen Jahres betrug 165592 MA. 
(gegen 185 153 in 1894/95); das Minus erklärt ſich 
daraus, daß neue Stationen nicht begründet ſind. 
Die Preiſe „Emile Robin“ find wie folgt ver- 
liehen worden: die Ehrengabe von 400 Mark 
erhielt der Capitän B. R. Schumaker von der 
Braker Bark „Magdalena“ für Rettung der aus 
12 Perſonen beſtehenden Bejatzung der ſpaniſchen 
Bark „Baquio“; den Preis von 200 Mk. hat die 
Rettungsmannſchaft des Bohnſacker Rettungs- 
bootes für die Rettung der aus 10 Perſonen be- 
ſtehenden Beſatzung der däniſchen Bark „Egmont“, 
Capitän Richard, erhalten. die Gaben aus der 
„Emile Robin-Stiftung“ an ſechs minderjährige 
Waiſen weiblichen Geſchlechts von Bootsleuten 
der Geſellſchaft find im Betrage von je 100 Mk, 
für das verfloſſene Rechnungsſahr auf Spar- 
kaſſenbücher der alten Sparkaſſe in Bremen ein- 
gezahlt. Im Laufe des Jahres hat Herr Emile 
Robin der Geſellſchaft eine vierte Stiftung über- 
wieſen und dem Porſtande die für einen Jahres- 
zins von 600 Mk. erforderliche Summe zur Der- 
ſügung geſtellt. Die Zinjen find für eine jährliche 
Zenſion von je 100 Mk. an ſechs bedürftige 
Wittwen von Dorleuten der Rettungsſtationen be- 
ſtimmt. die Summe der der Geſellſchaft von 
Herrn Robin zugewendeten vier Stiftungen iſt 
damit nominell auf 45 000 Mk. Ba: Die 
vorläufig in Ausfiht genommenen 28 Zernſprech- 
verbindungen find jetzt ſämmtlich hergeſtellt. 
Dafür find insgeſammt 17 304 Mk. aufgewendet 
worden. 


Es entjpann ſich dann eine längere Debatte 
über hydrauliſche Dampfrettungsboote. Die Ge- 
ſellſchaft ſteht nunmehr unmittelbar vor der Ent- 
ſcheidung der Frage, in ihrem Betrieb ebenfalls 
zur Verwendung dieſes neuen Hilfsmittels zur 
Reltung von Menſchenleben aus Seegefahr über- 
zugehen. der endgiltige Entſchluß, dies zu thun, 
hängt nach Anſicht des Dorſtandes lediglich von 
dem Ausfall der Erfahrungen mit dem bereits 
im Bau befindlichen engliſchen Dampfreitungs- 
boot neuefter Conſtruction ab. Ueber dieſe Er- 
fahrungen rechtzeitig Kunde einzuziehen, wird ſich 
der Dorjtand angelegen fein laſſen. Er behält 
ſich vor, der nächſten Generalverſammlung dar- 
über zu berichten und eventuell bei ihr die Er- 
bauung eines Dampfrettungsbootes zu beantragen. 
Herr Conſul H. H. Meier erläuterte den Antrag. 
die bisherigen Erkundigungen haben ein günſtiges 
Reiultat ergeben. Der Vorſitzende bat, demBorftande 
über den Bau eines Bootes freie Hand zu lafien, um 
bereits im Herbſ ein ſolches Boot, das von einer 


r diejenigen zu ſorgen, welche 


hren Verein während deſſen 30 jähriger 
Wirkſamkeit geleiſtet und erreicht haben, das iſt 


Weltgeſchichte ver- 
zeichnet, wohl aber lebt es fort im treuen Gedächt⸗ 


Der Generalſecretär 


deutſchen oder engliſchen Bootsbauerei erbaut 
werden ſolle. In der Debatte ſprachen ſich ver- 
-hiedene Redner dafür aus, den Bau einer deut- 
ſchen Werft zu überweiſen und es wurde ſchließlich 
F in dieſer Angelegenheit freie Fand 
gelaſſen. 

Dem hochherzigen Gtifter Emile Robin wurde 
einſtimmig der Dank der Verſammlung aus- 
gedrückt. 

Die Bilan) am 31. März 1896 ftellt ſich in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 1885319 Mk. Das 
Dermögen der Geſellſchaft betrug am 1. April 1896 
480 490 Mk. und der Rejervefonds hatte die Höhe 
von 1193896 Mh. erreicht. 

Das Verzeichniß der Stiftungsgelder hat 
wiederum einen ſtattlichen Umfang aufzuweiſen. 
Es iſt von 72 Stiftern eine Summe von 96 393 
Mark der Geſellſchaft überwieſen worden. An 
der Spitze ſteht ein Vermächtniß des Herrn 
Dr. med. Klober in Mainz in der Höhe von 
20 000 Mh., Herr Dr. Alex. Emil Meyer aus 
Glückſtadt hat 12 000 Mk. für ein Uebungsboot 
geftiftet, Frau Johann Guſtus Aulenkampf! in 
Bremen hat ein Vermächtniß von 10 000 Mk. 
hinterlaſſen dann folgen Dermächtniſſe und 
Gaben von 5000 bis 75 Mh. 

Die Berfammlung trat nunmehr in die Be- 
rathung der vorliegenden Anträge ein. 

Der Vorſtand beantragt, dem Artikel 8 in den 
Beſtimmungen über die Bermaltung der Station 
folgende Fafjung zu geben: ; 

„Bei jeder Gelegenheit, wo das Rettungsboot in 
See geweſen iſt, um Menſchenleben zu retten, erhält 
der Dormann und jeder Mann der Bejahung, der im 
Boot geweſen iſt, 5—10 Mk., wenn die Fahrt am 
Tage, und 10—15 Mh., wenn die Fahrt bei Nacht 
unternommen wurde.““ 

Der Antrag bezweckt eine Erhöhung der Lohn- 
fäße, die gegenwärtig auf durchſchnüttlich 3 Nh. 
wenn die Fahrt am Tage, und durchſchnittlich 

Mark, wenn die Fahrt bei Nacht unternommen 
wurde, bemeſſen iſt. der Antrag wurde ein- 
ſtimmig angenommen. 

Ferner wird beantragt, dem Rendanten Kroll 
eine Gehaltszulage von 1000 Mark zu gewähren. 
Nachdem Herr Conſul Meier die pflichttreue 
Arbeit des Kerrn Kroll hervorgehoben hatte, 
wurde die Gehaltserhöhung einſtimmig genehmigt. 

Aus den Bezirksvereinen liegen folgende An- 
träge vor: 

Der Bezirksverein Roſtock beantragt, für die Station 
Warnemünde Oſt ein neues 10 Meter langes Rettungs- 
boot aus hannelirtem Stahlblech mit Gelbftentleerungs- 
vorrichtung anzuſchaffen. die Genehmigung des An- 
trages, der einen Koſtenaufwand von 4000 Mark 
beanſprucht, iſt von dem Vorſtande empfohlen 
worden. Ferner wird beantragt, für die Station 
Wuſtrow ein kleines, leichtes, mit Selbſtentleerungs- 
vorrichtung verſehenes Rettungsboot für 3000 Mk. 
anzuſchaffen. Auch dieſer Antrag iſt zur Genehmigung 
empfohlen worden. f 

Dom Bezirksverein Stettin find gleichfalls zwei 
Anträge eingelaufen. Der erſtere verlangt, daß in 
2 ein neuer maſſiver Rettungsihuppen erbaut 
und für das Rettungsboot der Station ein neues und 
größeres beſchafft werde. Die Ausführung der Bauten 
und Neuanſchaffung würde 8500 Mk. erfordern. Ferner 
wird für die Station Ziegenort ein neues Rettungs- 
boot gewünſcht. Der erſtere Antrag iſt zur Genehmigung 
empfohlen. * 
Der Bezirksverein Danzig hat beantragt, für |die 
Station Koppalin ein 7½ Meter langes Rettungsboot 
aus kannelirtem Stahlblech nebſt Transportwagen zu 
beſchaffen. das auf der Station befindliche hölzerne 
Rettungsboot wie auch der Bootswagen find ver- 
alteter Conſtruction. Erſteres im Jahre 1875 erbaut, 
genügt namentlich in der inneren Einrichtung nicht 
mehr den heutigen Anforderungen. der Wagen iſt 


durchaus unzweckmäßig eingerichtet. Das Boot ſteht 
aaf ihm in eee Be daher nicht, wie von den 


neueren Transportwagen der Geſellſchaft, die gleich 
zeitig als Helling dienen, vom Wagen zu Waſſer gleiten, 


ſondern muß erſt vom Wagen gehoben und dann vom 


Strande abgeſchoben werden, wodurch ſtets viel Zeit 
verloren geht. Nach dem Koſtenanſchlage ſind für die 
Neubeſchaffung, welche von dem Vorſtande angelegent- 
lich empfohlen wird, 3750 Mk. erforderlich. 

Der Bezirksverein Königsberg beantragt für den 
Raketenapparat 1 ae zwei neue Wagen im Preiſe 
von 1950 Mk. zu beſchaffen. Auch dieſer Antrag iſt 
von dem Vorſtande zur Genehmigung empfohlen worden. 

Der Bezirksverein Memel iſt mit drei Anträgen her- 
angetreten. Er beantragt an Stelle des alten Uebungs- 
ſchuppens der Station Nidden einen neuen maſſiven 
Schuppen ju bauen (Anſchlag 5000 Mk.), für die 
Station Süderſpitze einen neuen Uebungsmaſt mit 
eifernem Fuß anzuſchaffen (Anſchlag 1000 Mk.) und an 
Stelle des alten Uebungsgerüſtes in Delneraagen 
ein neues Gerüſt zu errichten. (Anſchlag 600 DIR.). 
Sämmtliche Anträge werden zur Annahme empfohlen. 


Sämmtliche Anträge wurden ohne Debatte an- 
genommen. 8 


Der Haupworanſchlag des Jahres 1896/97 iſt 


in Einnahme auf 230 000 Mk., in Ausgabe auf 
173 000 Mk. feſtgeſtellt, jo daß ein Mehrbetrag 
der Einnahme von 57000 Mk. angenommen 
worden iſt. i 

Der bisherige Hauptvorſtand: die HerrenConſul 
. H. Meier, Theod. Gruner und Capitän 
H. Steengrafe, wurde durch Acclamation wieder- 
gewählt. Als Reviforen für die Rechnung des 
Geſchäftsjahres 1896/97 wurden dann die Bezirks- 
vereine Magdeburg, Lübeck und Hamburg ge- 
wählt. Nach einer herzlichen Einladung des 

errn Kandelskammerſecretärs Aupka-Breslau 
wurde beſchloſſen, die nächte Jahresverſammlung 
in Breslau abzuhalten. ö 

Nachdem nunmehr die Tagesordnung erſchöpft 
war, lud der Vorſitzende die Herren ein, die 
Urkunden zu der großen und kleinen und der 
ſilbernen Medaille für die Rettung von Schiff- 
brüchigen zu befichtigen. die Urkunden find von 
dem berühmten Maler Arthur Fitger in Bremen 
in künſtleriſch vollendeter Weiſe hergeſtellt 
und zeichnen ſich durch die eigenartige 
Einrichtung aus, daß die Medaillen an der 
Urkunde befeftigt find, doch leicht abgenommen 
werden können. Es entſpricht dieſe Einrichtung 
dem Wunſche unſerer Küſtenbewohner, welche 
Urkunde und Medaille einrahmen und als 
Schmuch ihrer Behaufung verwenden wollen. 
Dann fanden ſich die Herren zu einem gemein- 
ſchaftlichen Frühſtück zuſammen, nach deſſen Be- 
endigung die Stadt beſichtigt wurde. 

* 


* 


* 

» Delegirtentag des 3. Kriegerbezirks. Mit 
dem am 14. k. M. in Neuſtadt ſtattfindenden 
Delegirtentage des 3. Kriegerbezirks wird gleich- 
zeitig die Feier des Gtiftungsfeltes des Neuftädter 
Kriegervereins verbunden werden, zu welchem 
die fünf Kriegervereine danzigs, außerdem die 
von Oliva, Zoppot, Lauenburg, Putzig, Dirſchau, 
Carthaus und Pretoſchin geladen find. Nach 
dem feſtgeſtellten Programm marſchiri der Neu- 
ſtädter Verein um 8 Uhr Morgens in Neuftadt 
auf den Bahnhof zum Abholen der Gäſte, worauf 


dann ein gemeinſamer Marſch nach dem Vereins- 


lokal erfolgt. Hieran Ihlieht ſich der Beginn der 
Delegirtenſitzung eic. 


8 
* 

Preisausſchreibung des deuiſchen Gee- 
ſchereivereins. Für den Entwurf von Gee- 
iſcherfahrzeugen aus Anlaß der Ausftellung des 
deutſchen Seefiſchereivereins auf der Berliner 
Gewerbe-Ausſtellung hat der deutſche Geefifcherei- 

verein folgende Preiſe ausgeſetzt: der Kaiſer⸗ 
preis von 1000 Mark wird gewährt, entweder: 

Für den vollſtändig durchgearbeiteten Ent- 

wurf zu einem Fahrzeug für die große Herings- 
fiiherei (Toggertypus). Die Maſchine muß fe 
einfach und haltbar ſein, daß ein Maſchiniſt 
4. Klaſſe fie gut bedienen kann. Sie muß dem 
Schiffe 7 Seemeilen Fahrt in der Stunde geben 
können. Der Vorrath an Keizungsmaterial muß 
bei gewöhnlichem gutem Wetter und glatter See 
auf mindeſtens 6 Tage (6 x 24 Stunden) reichen, 
wenn mit 5 Seemeilen Fahrt in der Stunde 
gedampft wird. B. Für den vollſtändig durch- 
gearbeiteten Entwurf für ein Fahrzeug zum 
Friſchfiſchtang in der Nordſee von den deutſchen 
Käfen und Strommündungen aus. das Fahr- 
jeug muß den an der deutſchen Nordſee heimiſchen 
Ziſchkuttern an See- und Gegelfähigheit, ſoweit 
dieſe in der Zweckbeſtimmung des Fahrzeuges 
zur Fiſcherei nicht ihre Begrenzung findet, über- 
legen fein. die Majdine muß von der jee- 
männiſchen Beſatzung ohne Maſchiniſten bedient 
werden können. — Ein von dem deutſchen See- 
ſiſcherverein ausgeſetzter Preis von 300 Mark 
wird gewährt: Für den vollſtändig durchge⸗ 
arbeiteten Entwurf zu einem Segelfahrzeug für 
den Zriſchfiſchfang in der Nor dſee oder in der 
Oſtſee, welches gegen die jetzigen Tupen weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen enthält. Preisbewerber 
müſſen ihre Arbeiten bis zum 1. September an 
B Seeſiſchereiverein in Hannover ein- 
enden. 


* * * 

Königsmahl der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaſt. Unter Betheiligunn faſt 
ſämmtlicher Schützenbrüder fand geſtern Nach- 
mittags das übliche Königsmahl in dem feſtlich 
geſchmückten Saale des Schützenhauſes ftatt. Unter 
den Ehrengäſten, die unter den Klängen eines 
Marſches der Theil'ſchen Kapelle von den Dor- 
ſtandsmitgliedern in den Saal geleitet wurden,. 
befanden ſich die Herren Ingenieur-Offizier vom 
Platz Major Kaak, Platzmajor Hauptmann Kloer 
als Vertreter des Stadtcommandanten, ferner 
der Schützenherr Stadtrath Ehlers, Stadtrath 
Rodenacker und Stadt-Archivar Dr. Gehrke. 
Später erſchien auch Herr Polizei-Präſident 
Weſſel. den Ehrenplatz an der reich mit 
Silberzeug und Blumen geſchmückten Tafel hatte 
der neue Schützenkönig Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Eberhard eingenommen, zu beiden 
Seiten deſſelben ſaßen Ehrengäſie. Nach dem 
zweiten Gange wurde ein Nundgeſang ‚Dem 
Kaiſer“ geſungen, worauf der Schützenkönig 
Herr Eberhard in kurzen Worten das Raifer- 
hoch ausbrachte. Darauf wurde die National- 
humne geſungen und die Kaiſer büſte, welche in 
einer geſchmackvollen Baumgruppe ausgeſtellt 
war, erſtrahlte in rothem bengaliſchen Licht, 
während draußen Böllerſchüſſe erdröhnten. Der 
Schützenhauptmann Herr Baumeifter Fen hieß 
die Ehrengäſte herzlich willkommen und brachte 
ihnen ein Hoch. Nach demſelben, das ebenfalls 
durch Böllerſchüſſe begleitet wurde, theilte Herr. 
gen der Tafelrunde mit, daß Glückwunſch⸗ 
telegramme von dem früheren Ingenieur 
vom Platz, Herrn Major v. Wittko, von dem 
Dorſtande des Provinzialſchützenbundes in Graudenz, 
aus Belgard und von dem vorgeſtern zum Ehren- 


mitgliede ernannten früheren Gtadtcommandanten 


ien Da dee rr eingegangen 
eien. Das Telegramm des letzteren hatte folgen- 
den Wortlaut: a ; 0 folg 
„Der ſehr verehrten Friedrich wilhelm Schützen 
brüderſchaft Koch! Kurrah! Sie gedeihe, blühe Mer 
dar und ewig. In herzlichem Gedenken 
v. Treskow, Generallieutenant.“ 


Herr Zen verlas ſodann noch ein von Herrn 
v. Treskow eingegangenes herzliches Schreiben, 
mit welchem der General der Gilde einen koſt- 
baren mit Widmung verſehenen ſilbernen Becher 
zur Erinnerung überſandt hat. Mit dem erſten 
Schluck aus dem neuen Becher brachte Herr Fen 
dem Geber ein Koch, das begeiſterten Wiederhall 
fand. Zolgendes Telegramm wurde darauf an 
Herrn General v. Treskow abgeſandt: 

„Die heute beim Feſtmahl vereinigte Friedrich Wil- 
helm-Schützenbrüderſchaft, welche ſoeben ein Pfand des 
derſelben ſtets bewieſenen Wohlwollens von Euer 
Excellenz erhalten hat, ſendet mit innigem Dank ihrem 
Ehrenmitgliede herzlichen Gruß.“ 

Kerr Polizei-Präſident Weſſel toaſtete nun auf 
das Blühen und Gedeihen der Schützengilde. 
Herr Director Schüßler ſprach nach einem 
zweiten Rundgeſang den königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden den Dank für ihr Wohlwollen aus, 
das fie bisher der Gilde geſchenkt hätten und 
leerte mit dem Wunſche, daß ſie daſſelbe auch 
weiter der Gilde bewahren möchten, ſein Glas. 
Herr Major Haan ließ in kurzen Worten den neuen 
Schützenkönig leben, worauf Hr. Dr. Gehrke herz- 
liche Begrüßungsworte dem neuen Schützenherrn 
Heren Gtadtrath Ehlers widmete, die mit einem 
Hoch ſchloſſen, welches von der Geſellſchaft freudig 
aufgenommen wurde. Herr Stadtrato Ehlers 
dankte in humoriſtiſcher Weiſe für die ihm ge; 
machten Schmeicheleien und brachte, indem er 
den Wunſch ausſprach, daß ein jedes Mitglied 
der Gilde das Gelöbniß ablegen möge, ſtets ein 
braver Bürger unſerer guten Stadt Danzig zu 
fein, ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf die 
Schützenbrüderſchaft aus. Zum Schluß toaftete 
noch Herr Stadtrath Rodenacker auf die Damen, 

Das Zeit hatte auch geſtern ein ſehr zahlreiches 
Publikum verſammelt, das in dem herrlich 
erleuchteten park und bei den Klängen der 
Mufik bis in die jpäten Abendſtunden in froher 
Stimmung beiſammen blieb. 

* 


* 

Unſere Ruderer. Wer in den frühen 
Dorgenftunden oder in den ſpäten Abendſtunden 
an den Ufern der Mottlau bis zum Miichpeter 
Ipajieren geht, genießt ein eigenartiges und an« 
ziehendes Schauſpiel. denn auf dem Waſſer 
tummeln fi die Boote unſerer Ruderer, die eifrig 
daran ſind, ſich für die in Kürze bevorſtehenden 
Regatten in Danzig und Berlin zu trainiren. Da 
ſchießt, von 16 kräftigen Armen getrieben, ein 
ſtattlicher Achter pfeilſchnell an uns vorüber. Dort 
ſteuert mit Kraft und Geſchicklichkeit ein ſehniger 
Ruderer ſein Skiff durch das Gewirr von Jahr- 
zeugen hindurch und zwiſchen ihnen tauchen 
die ſchlanken Rennvierer auf, deren Mann- 
ſchaft die Riemen mit der Genauigkeit eines 
Uhrwerkes bewegen. Wer am Ufer ſteht und 


* Beinh. Etwa 80 Schuler des Dresdner Poly- 
technikums machten unſerer Stadt einen Beſuch und 
unternahmen, nachdem fie die Sehenswürdighkeiten der⸗ 
elben Augenſchein genommen hatten, auf dem 
scaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ vorgeſtern eine 
Fahrt nach dem Weichſel-Durchſtich bei Giedlersfähre 
und geftern auf dem fiscaliſchen Dampfer „Wilhelm 
Lorck“ eine Ausfahrt nach En wo fie, ebenſo wie 
beim Durchſtich, von Herrn Baumeifter Wix in freund- 
lichſter Weiſe herumgeführt wurden. 

* 


* 

* Geologifhe Aufnahme. Zwecks Herſtellung 
einer geologiſch-agronomiſchen Specialkarte des nord- 
deutſchen Flachlandes wird der Geologe Dr. Zeiſe 
aus Berlin im amtlichen Auftrage während der 
nächſten Monate auch im hieſigen Stadtkreiſe ent- 
ſprechende Arbeiten vornehmen. Die Bewohner Danzigs 
werden daher erſucht, den Genannten, welcher mit 
Legitimationskarte verſehen iſt, bei ſeinen Arbeiten 
u unterſtützen und ihn namentlich von gemachten 

eobachtungen, welche für die Karkenaufnahme von 
Intereſſe fein können, in Kenntniß zu ſetzen. 

* * 


Er. Jüngtingsverein, Or. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht und Vortrag von Herrn Diakon Aluth, 
„ Dormitfags 10 Uhr Hr. Prediger 


ech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Dorm. 9½½ Uhr Einſegnung der Con- 
firmanden des Herrn Prediger Hevelke. Abends 
6 Uhr Beichte und Abendmahl. 

Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottes dienſt Hr. Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottes dienſt derſelbe. Nachm. 3 Uhr Ver- 
ſammlung der confirmirten Jungfrauen Herr 
Militäroberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Hr. Prediger Reddies. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. die Beichte um 9¼ Uhr. Abendmahls- 
feier der Reuconfirmirten, g 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Herr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dormittags 10 uhr Herr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der acriſtei. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 

. — 5 1 
akoniſſenhaus- e. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Daflor Achter, e 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 (ihr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schulhaus in Cangfuhr. 11 Uhr Einführung des Hrn. 
farrers Lutze durch den Superintendenten, Herrn 
onſiſtorialrath Franck. Darauf Predigtgoltesdienſt. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Borm, 10 Uhr 

a Prediger Pudmeneky. Nachmittags 2 Uhr, 


und es wurde die Fahrt forigefeht bis zur Mün- 
dung, vor der fi eine deutliche Sandbarre ab- 
zeichnet, und zur Düne, von der ſich ein weiter 
Rundblick über die ganze Danziger Bucht bietet. 
Nach Beſichtigung der Schleuſenanlagen fuhr man 
ſtromab nach Plehnendorf und Weſterplatte, von 
dort über See nach Zoppot, wo die Theilnehmer 
unter fröhlichem Geſang auf dem Dampfer 
„Richard Damme” gegen 8 Uhr Abends eintrafen 
und landeten. Ein gemeinſames Abendefjen im 
Kurhauſe beſchloß den etwas ſtrapaziöſen Tag. 
Der heutige wurde vornehmlich zu Privat- 
Excurſionen benutzt. 


die kräftigen Geſtalten der Nuderer anſchaut, 
dem kommt wohl der Gedanke, es muß eine 
Luft ſein, jo ſchnell und ſicher über die glatte 
Waſſerbahn zu gehen. Gewiß hat er Recht, aber 
nur der Sportsman weiß, welche Mühe und 
Arbeit dazu gehört hat, um das Neſultat zu 
zeitigen, welches wir heute bewundern. Schon 
vor Monaten, als kaum die Eisdecke von unferen 
Zlüffen verſchwunden war, begann das Training, 
welches ſchwere Anforderungen an jeden Einzelnen 
ftellt und von ihm verlangt, daß er mancher 
lieben Gewohnheit des Daſeins auf einige 
Monate gänzlich entſage. dann beginnt 
zunächſt die Einzelausbildung. die unermüd- 
lichen Inſtructoren, die mit der Entſchiedenheit 
eines Rehrutenoifijiers die Sanftmuth einer 
Nädchenlehrerin vereinigen müſſen, nehmen die 
Mannſchaften einzeln vor und verſuchen die zahl- 
reichen Fehler, die der lange ruderloſe Winter 
hervorgerufen hat, zu beſeitigen oder dem un- 
eübten Anfänger die erſten Handgriffe des edlen 
9 beizubringen. Da giebt es anfangs 
Blaſen an den weich gewordenen Händen; jeder 
Muskel am Körper ſchmerzt, doch bald iſt dieſe 
Schwäche überwunden. die Muskeln treten 
plaſtiſch hervor, der Schwung wird kräftig und 
regelmäßig und nun iſt es Zeit, die Mannſchaft 
zuſammenzuſetzen, denn nur bei einem jelbjt- 
loſen Zuſammenarbeiten iſt ein Sieg denkbar. 
Kuch hier will es zunächſt nicht gehen und 
der erfahrene Inſtructor läßt wiederholt die 
Plätze wechſeln, bis ſeinem geübten Auge das 
Zuſammenarbeiten und die Haltung des Bootes 
genügt. Nunmehr werden die Rennboote beſetzt 
und Morgens und Abends wird fleißig geübt, 
während von dem Begleitdampfer aus jede Be- 
wegung genau beobachtet und auch der kleinſte 
Fehler ſtreng gerügt wird. Endlich naht der Tag 
der Regatta, bei der jede Mannſchaft zeigen ſoll, 
wie ſie die Zeit der Ausbildung ausgenutzt hat. 
Freilich nur einer Mannſchaft winkt die Gieges- 
palme, doch auch die Ueberwundenen können ſich 
tröften, fie haben den Siegespreis ſchon jetzt 
davon getragen: eine Kräftigung ihres Körpers 
und das Bewußtſein für ein erſtrebenswerthes 
Ziel alle Kräfte eingefeht zu haben, 


* 8 
Der Landwirthſchaftsminiſter u. Hammer- 
fein wird, wie die „Oſtpr. Zig.“ erfahrt, im 
Juni eine Reiſe nach Oſtpreußen unternehmen, 
um ſich über die landwirthſchaftlichen Berhältniſſe 
in dieſer Provinz näher zu informiren. 


* 

Kreisſunode. Unter dem Vorſitze des Hrn, 
Superintendenten Dr. Claaß-Prauſt hielt heute 
Vormittag die Kreisſynode Danziger Höhe im 
Saale des Kreishauſes ihre diesjährige Sitzung 
ab. Dieſelbe wurde in üblicher Weiſe durch Gebel 
und Geſang eingeleitet. Bei der dann vor⸗ 
genommenen Wahl der Abgeordneten für die 
nächſte Provinzialſunode wurden die Herren 
Dr. Claaß - Prauſt, Director Dr. Bonftedi- 
Jenkau und Pfarrer Kleefeld -Ohra und zu deren 
Stellvertretern die Herren Pfarrer Gräntz⸗ 
Müggenhahl, Gutsbeſitzer Burandt-Gr.Trampken 
und Hofbeſitzer Popp - Müggenhahl gewählt. 
Ueber die Propofition des königl. Conſiſtoriums: 
„Die kirchliche und ſittliche Bewahrung der Jugend“ 
referirte dann Herr Pfarrer Aleefeld-Ohra und 
das Correferat hatte Herr Director Dr. Bonftedt- 
Peiner 1 ia 3 1 ent- 
pann ſich nach den Referaten, worauf die einzelnen 
Snnodalvertreter ihre Berichte erſtatteten. Schließlich 
wurde die Rechnung der Synodalkaſſe pro 1895/96 
dechargirt. 8 x 


* 

* Die 22. Generalverſammlung des Vereins der 
Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten von Oſt- und 
Weſtpreuven tagte am 25. und 26. Mai in Brauns- 
berg. Am Morgen des 26. Mai führte Herr Profeſſor 
Dr. Niedenzu die Herren nach dem neu errichteten 
botaniſchen Garten und erläuterte bei der Führung die 
Geſichtspunkte, die bei der Anlage deſſelben leitend 
geweſen find. Dann wurde die archäologiſche Samm- 
lung des Cnceums beſichtigt. In der Generalverjamm- 
lung ſelbſt, die in der Aula des Gym naſiums tagte, 
überbrachte der Vorſitzende des Vereins Herr Director 
Kahle (Danzig) zunächſt den Anweſenden einen Gruß 
des am Erſcheinen verhinderten Herrn Provinzial- 
Schulraths Geheimraths Kruſe. Dem erkrankten 
Provinzial-Schulrath Carnuth fandte die Derfamm- 
lung einen telegraphiſchen Gruß. Herr Director Kahle 
gab einen ausführlichen Bericht über die Thätigkeit 
des DBorjtandes und die gemeinfamen Schritte der 
Delegirten aller Provinzialvereine zur Löjung der 
. Fragen. Darauf ſtattete Herr Oberlehrer 

ashe-Nönigsberg den Kaſſenbericht ab. Der Verein 
zählt 521 Mitglieder. Der im ganzen günſtige Stand 
der Kaſſe erlaubt u. a. die Bewilligung von 100 Mk. 
für die Waiſenkaſſe. Auch wurden auf Antrag des 
Vorſtandes 50 Mk. für die Paläſtra Albertina ein- 
ſtimmig ausgeſetzt, um ein Scherflein zum Gelingen 
der hochherjigen Stiftung beizutragen. Nach zwei 
größeren wiſſenſchaftlichen Vorträgen wurde der bis- 
herige Borftand wiedergewählt, die Wahl des Ortes 
für die nächſte Verſammlung in Weſtpreußen dem 
Borftande überlaſſen. Ein Feſtmahl und eine Fahrt 
per Wagen nach Frauenburg folgten den Verhandlungen. 


Polizeibericht vom 29. Mai. Berhajtet: 6 Per- 
fonen, darunter 2 Perſonen wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls, 3 Obdachloſe. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, abzugeben im Fundbureau der königl, 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

S Ziegenhof, 28. Mai. Heute früh 9 Uhr 
wurde (wie bereits telegraphifd gemeldet) der 
Mörder des Dienſtmädchens Marie Friſch zu 
Ladekopp, der Arbeiter Guflav Krauſe, in 
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Er machte einen ziemlich geſtörten Eindruck, gab 
aber ſeine Ausſagen ruhig, ohne Zeichen von 
Furcht ab. Wie er angiebt, hat er im Winter 
einmal mit der Jriſch einen Streit gehabt. Am 
zweiten Pfingſtfeiertage, Morgens 9½ Uhr, als 
die Kerrſchaft zur Kirche gefahren war, bemerkte 
er, vom Stalle kommend, die Friſch im Hausflur, 
ging zu ihr und bot ihr, indem er ſich über die 
Unterthüre legte, Derjöhnung an. Hierauf ſchlug 
ihm die Friſch mit der Oberthüre gegen den 
Kopf und lief in die Geſindeſtube. Krauſe rannte 
ihr erzürnt nach, hielt fie feſt, ſchlug fie und hat 
ſie dann erwürgt. Die einzelnen Momente der 
That ſind ihm, wie er behauptet, gänzlich aus 
der Erinnerung gekommen. Er will nur 
wiſſen, daß er die That, nicht aber, wie er fie voll- 
bracht hat. Nach der That hat er ſich auf dem Heu- 
boden des Stalles ſeines Dienſtherrn verborgen 
und iſt nur in der Nacht vom Montag zum 
Dienstag von dort weggegangen. Heute früh 
um 2 Uhr entfernte er ſich aus dem Stalle, 
wurde geſehen und verhaftet. der Mörder hat 
ſeit der That bis zu ſeiner Verhaftung nichts 
gegeſſen. Heute Nachmittag ſoll er bei der ge- 
richtlichen Section der Leiche des Mädchens 
gegenübergeſtellt werden. Ein Liebesverhältniß 
mit der Friſch will er nicht gehabt haben. 

Aus dem Kreiſe Sensburg, 25. Mai. Vor ca. fünf 
Jahren brannte die Beſitzung des Eigenthümers Hübner 
in Gonsken nieder. Als Brandſtifter wurde damals 
der Nachbar des K. ju achtjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. Bor einigen Tagen hat nun ein damals 
vernommener Zeuge erklärt, daß er von H., der ſelbſt 
das Feuer angelegt hat, zum falſchen Eide gegen den 
Berurtheilten angehalten worden iſt. Daraufhin iſt, 
wie ein Correſpondent der „Königsb. Allg. 31g.“ be- 
richtet, ein neues Verfahren eingeleitet und der Befier 
Hübner nebſt ſeinem Sohne wegen Brandſtiftung und 
Verleitung zum Meineid in Unterſuchungshaft ae 

re 


indergottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr Jünglings- 
verein. 

Beihaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensku. — 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelflunde, 

Heil. Seiſthirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 91/, Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefe- 
gottesdienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 

el. -luther. Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Haupigottesdienft Herr Prediger Duncker. 3 Uhr 
Nachmitt. derfelbe. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33, Nachmitt. 2 Uhr, 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag mit 
Chorgeſang. Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung 
im Intereſſe der Mäßighkeits ſache. ienstag, Abends 
8 Uhr, Bibelftunde. Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Zrühmeſſe. 10 Uhr och 
amt mit Predigt. 21/2 Uhr Nachm. Desperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe und 8 Uhr. Hochamt und 
2 9⅝ Uhr. Nachmittag 3 Uhr Vesper⸗ 

an 

St. Brigitten-Kirche. 9% Uhr Hochamt und Annahme 
der Kinder zur erſten hl. Communion. 3 Uhr Desper- 
andacht. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienft. Hochamt. 

St. Hedwigshirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Herr Pfarrer 
Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel. 
Vom Wahne, daß alle Religion nichts ſei als 
Prieſtertrug. 

Baptiften - Kirche, Sciehftange 13/14. Vormittags 
9%, Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nach- 
mittags 4 Uhr Predigt. 6 Uhr Jugendverein. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelftunde Herr Prediger 
J. Herrmann. 

Methodiften - Gemeinde. Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½ Uhr Predigt und Feier des heiligen 
Abendmahls Kerr Prediger H. Eberle aus Colberg. 
Rahm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 6 1 2 Ge- 
meindefeſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Predigt. Jeder- 
mann iſt freundlichſt eingeladen. Pred. H. P. Menzel. 

—— b — 


Standesamt vom 29. Mai. 25 
Geburten: Schiffsführer Ferdinand Fuhrmann, T. 8 
— Iſſchhlergeſ. Joſef Polomski, T. — Arbeiter Johann = 
Worſchinski, T. — Arbeiter Alexander Brucki, T. — 
Militär-Invalide Albert Maſchinski, S. — Maurer- 
geſelle Otto Röske, T. — Maurergeſ. Karl Rowakewitz, 
S. — Schiffszimmergeſelle George Bieſter, S. — 
Sergeant und Zahlmeiſter-Aſpirant im Infanterie-Regt, 
Nr. 128 Jakob Steller, T. — Procuriſt Johann Stein, 
T. — Tiſchlergeſ. Oskar Schlicht, S. — Unehel.: 5 T. 
Aufgebote: Inſpector Heinrich Reinhold Flindt zu 
Gr. Bendomin und Mathilde Marie Awiszus zu 
Senslau. — Schneider Thomas Choinski und Franziska 
Czaia, beide zu Jeſewitz. 
Heirathen: Candwirth Johann Klofta und Auguſte 
Heiſe. — Maurergeſelle Samuel Trfeczewski und 
Bertha Reimann, geb. Herhold. — Arbeiter Johann 
Grant; und Eliſabeth Paſewark, geb. Schmolinshi, 
ſämmtlich hier. 
Todesfälle: Schreiber Paul e 41 J. — . 
d. Conditorgehilfen ns Schinn, 3 M. — Frau Emilie 
Herhold, geb. Nötzel, 68 J. — Wirthin Maria Zritteck, 
53 J. — T. d. Maurermeiſters Karl Albrecht, 7 W. — 
Koſpitalit Karl Adolf Könitzer, 78 J. — Unehelich: 
1 T. todtgeboren. 


Danziger Börſe vom 29. Mai. 


Weizen ruſſ. billiger, loco per Tonne von 1000 
Kilogramm. 

jeinglaſig u. eiß 725—820 Gr. 122158. U Br 

gochbunt. . . . 725820 Cr. 21157 M Br. 111 

belbuni 2... 725—820 Gr. 120 157. UM Br. 115 — 

duni. 740-739 Cr 118—155.M Br. 115. M 

roh. 740820 Gr. 112155 M Br.] dez. 

prdinar .... 704-7850 Gr. 98150. M Br. 

Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 735 Gr. 
115 M, um freien Terkehr 756 Gr. 151 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Mai-Juni zum 
freien Derkehr 150½ M bez., tranfit 114 M Br., 
113 M Gd., per Juni - Juli zum freien Verkehr 
150% M bez., tranfit 114 M Br., 113 M Gd., 
per Geptbr. - Ohtbr. zum freien Verkehr 140% M 
Br., 190 M Gd., franſit 1061, M Br., 106 
NM Gd. 

Roggen loco ohne Kandel, per Tonne von 1000 Kilogr. 

KRegulirungspress per 714 Er. lieferbar inland. 
109 M, unterp. 74 M, tranjit 73 M. 

Auf Liejerung per Mai-Juni inländ. 108 M bez., 
unterpoln. 73½ M Br., 73 M Gd., per Juni- 
Juli inſänd. 108 M bez., unterpoln. 74½ M bez. 
per Septbr.-Oktbr. inländ. 109½½ M bez., unter- 
poln. 75½ M bez., per Oktbr.-Novbr. unterpoln. 
77 M Br., 76% M Gd. 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680 bis 
686 Gr. 115 M bez. 2 : 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 60 bis 

68 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 
3,35—3,95 M bez., Roggen- 4,15 M bez. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 28. Mai. Mind: O. 
Angekommen: Ariel, Bakema, Amſterdam, Güter. 
Geſegelt: Uſtad (SD.), Donner, Ahus, Getreide. — 

Adele 6889. Krützfeldt, Kiel, Holz und Güter. — 
Neptun (Sp.), Richardt. Aalborg, Getreide. — Aurora 
(Sd.), Olſſon, Helſingfors (via Königsberg), Theil- 
ladung, Mehl. — Rival (S.). Mathieſen, Dünkirchen, 
Melaſſe. — Amalia (S.), Rathke, Stettin, Kolz. — 
Adlershorſt (GD.), ei Königsberg, leer. 


* 

Berhüteter Unglücksfall. Auf der Eiſenbahn— 
fahrt von Bromberg nach hierher ereignete ſich vor 
einigen Tagen ein Unglücksfall, der leicht größere 
Folgen nach ſich hätte ziehen können, diesmal aber 
noch glücklich ablief. In einem Coupé vierter Klaſſe 
hatte ſich ein Kind an die nach dem Außenperron füh- 
rende Thüre gelehnt, als dieſelbe 8 aufging und 
das Kind kopfüber von dem Perron ſtürzte. Es wäre 
unter die Räder des dahinſauſenden Eiſenbahnzuges 
gekommen, wenn nicht die beherzte Mutter die Geiſtes⸗ 
gegenwart gehabt hätte, daſſelbe an den Kleidern feft- 
zuhalten, während fie jelbft mit dem Oberkörper über 
die vor dem Perron befindliche Kette zu liegen kam. 
Ein Lehrer, der in demſelben Wagen fuhr, hielt die 
Mutter, ein anderer Pafjagier wieder den Lehrer und 
ſo bildete ſich eine Kette, bis ſchließlich der Zug ſtillſtand. 

* 
* 


* Aufnahme in Garniſonlazarethe. Für Garniſon- 
ſtädte von Intereſſe iſt eine neuerliche Verfügung des 
Kriegsminiſters über die Aufnahme von plöhlich er- 
krankten oder verunglückten männlichen Perſonen in 
Garniſonlazarethe. Bei einem beſonderen Falle hat 
der Kriegsminiſter ſich dahin ausgeſprochen, daß keine 
Bedenken beſtehen, Civilperſonen männlichen Geſchlechts, 
die in der Nähe von Garniſonlazarethen plötzlich er- 
kranken oder verunglücken, dort aufnehmen zu laffen 
und zu behandeln, wenn nach niltärärsttühem Er- 
meſſen ihre Ueberführung in ein Civilkrankenhaus oder 
in Privatpflege die Wiederherſtellung erſchweren oder . 
in Frage ſtellen würde. Für die Verpflegung find von | Der unſchuldig Berurtheilte hat bereits vier Ja 
dem Kranken die Durchſchnittskoſten nach dem Gage feiner Strafzeit abgebüßt. ’ 
für die unteren Chargen zu zahlen. 

= a Vermiſchtes. 


Prozeß Friedmann. 

Dem Vertheidiger Friedmanns, Zuſtizrath Alein- 
holz in Berlin, ſind ſchon von mehreren Seiten 
Anerbietungen gemacht worden, um durch Ein- 
zahlung beſtimmter Summen bei der Kaſſe des 
Unterſuchungsgefängniſſes Friedmann während 
der Dauer der Unterſuchungshaft eine beſſere Kost 
zu ſichern. Im Publikum ſcheint man vielfach der 
Anſicht zu ſein, daß der Prozeß Friedmann ſich 
demnächſt zu einem großen Monſtreprozeß aus- 
wachſen dürfe. Dies ift garz irrig. Da die Aus- 
lieferung nur wegen der im Berger'ſchen Falle 
angeblich veruntreuten Summe von 6000 MA. 
(abus de confiance) erfolgt iſt, kann Friedmann 
nur wegen dieſes einen Dergehens angeklagt und 
verurtheilt bezw. freigeſprochen werden. Unter 
dem Schutze des Aſylrechts iſt er mit einem 
Schlage von der Berantwortlichkeit für alle feine 
ſonſtigen ihn bedrückenden „Transactionen“ be- 
freit, ſoweit dabei ſtrafrechtliche Geſichts punkte in 
Frage kommen könnten. In dem Berger'ſchen 
Jalle liegen die Thatumſtände ſo einfach, daß 
ſchwerlich lange Zeit bis zum Hauptverhandlungs- 
termine verſtreichen dürfte. Die Hauptverhandlung 
wird übrigens wiederum vor der I. Strafhammer 
Worſitzender Landgerichtsdirector Nie) ſtatt⸗ 
finden, vor welcher ſich auch Irhr. v. Kammer- 
ſtein zu verantworten hatte. 

Ueber die Abreiſe Fritz Friedmanns nach Paris 
meldet das „Berl. Tabl.“ noch: Bei ihrer Ankunft 
auf dem Bahnhof La Baſtide waren Friedmann 
und Lawzinski durch Ketten, die die Hand des 
Einen mit der des Anderen verbanden, an- 
einander geſchloſſen. Sie wurden in den 3ellen- 
5 e gebracht = & = -_ Zug heran- 

5 a geſchoben. Beim Einſteigen ieb die Uhrkette 
Moecen-Rachmels der Berölherungs-Berzinge | Friedmanns an dem Wagen hängen, bie Rette 
som 17. bis 23. Mai. Lebendgeboren 56 männliche, zerriß, die Uhr fiel zu Boden, und ihr Glas zer- 
32 weibliche, insgeſammt 88 Kinder. Todigeboren brach. „Bravo“, rief Friedmann, „das bringt 


1 männliches Kind. Geſtorben 26 männliche, 14 mweib- N 5 “ - 
liche, insgeſammi 40 Perſonen, W Kinder im | Glück!“ „Jawohl“, fiel der Wächter ein, „befjer, 
Alter von O bis 1 Jahr 13 ehelich, 4 außerehelich ge- | das Uhrglas geht entzwei, als Ihr Kopf, ſei es 
borene. Todesurſachen: Diphtherie und Croup 1, acute | Auch nur der Ihrer Pfeife.“ Der Wächter ge- 
Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 5, dar- brauchte hier den Ausdruck casser sa pipe, der 
unter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, b) Brech -im Pariſer Jargon nicht allein wörtlich das 3er- 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 3, Lungen- brechen des Pfeifenkopfes, ſondern auch das Auf- 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ geben des Lebens bedeutet, und fuhr fort: „Sie, 


organe 4, alle übrigen Krankheiten 24, Gewaltſamer f 55 a 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feftaeftellte ge- Friedmann, würden als enragirter Raucher den 


waltſame Einwirkung 1. letzteren Perluſt wohl ſchwerer empfinden.“ — 
x re Der Zug ſetzte ſich darauf ohne weiteren Zwiſchen⸗ 
5 N Du ner re trat auf — fall in Bewegung. 
odentreppe ihrer Wohnung fehl, ſtürzte herab un 
jog ſich eine erhebliche Dirbeljäulennezichung Zu. Danziger kirchliche Nachrichten 
Der Arbeiter Knorbein erlitt auf einem hieſigen Holz- für Sonntag, 31. Mai. 
felde einen Bruch des rechten Beines. — Ein Barbier- St. Marien. 8 Uhr Kerr Prediger Reddies. 10 Uhr 
lehrling fiel in ſeiner Wohnung von der Treppe und Kerr Diakonus Brauſewetter. 2 Uhr Herr archi⸗ 
erlitt einen Armbruch. r Donner, e Eu 8 9½ Uhr. 
* onnerstag, Dorm. r. Wochengottesdienſt Herr 
* Eine Schwindlerin. Unter der falſchen Angabe, Arcibiakonus Dr. Wein! ; > dr 
Ladenmädchen in der Conditorei des errn Schuber! St. Johann. Dormit. 10 Uhr err Prediger Auern- 
u fein und Edith Beutner zu heißen, lieh ſich eine bis hammer, Nachm. 2 Uhr Herr Senor Hoppe. Beichte 
eht unbekannte Perſon von einer Bahnwärterfrau an Sonntag Vormittags 9 * uhr. 
er Kalteſtelle bei Neuſcholtland vor einiger Zeit einen St. Katharinen. Vormittags 8 uhr Kerr Archi- 
Schirm. begab ſich dann nach der Gtadt, wo fie die diakonus Blech. 10 Uhr Herr palor Dftermeper. 
— der erwähnten Bahnwärterfrau, ein Dienft- Morgens 9½ Uhr. Nachm. 2 Uhr Prüfung 
madchen auffuchte und von derjelben 2 Mark leihweile | der nfirmanden des Herrn Archidiakonus Blech 
erſchwindette. Die Schwindlerin, eine etwa 25 jährige durch den Superintendenten Herrn Conſiſtorialrath 
schlanke Perfon, ſchwarz gekleidet, mit braunem Zitz⸗ Franck. Donnerstag, Vormittags 10 Uhr, Einſegnung 
hut und ſchwarzem Schleter, konnte bis jent noch nicht der Conſirmanden des Kerrn Archidiakonus Blech. 
werden. Die Polizei warnt vor derjelben, NAinder-Bettesdienft 2 haus. 
* 8 5 Nachmittags 2 Uhr. f 


Lawn-Tennis- Platz. Eine aus den wohl- 
habenderen Kreiſen unſerer Stadt beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft hat von Herrn Schloſſermeiſter Albrecht ein vor 
dem Neugarter Thor an der rechten Seite belegenes, 
etwa einen Morgen großes Areal gepachtet und läßt 
dort einen Lawn-Tennis-Platz zur eigenen Benutzung 
einrichten. AN 


* 
* 


Danziger Kunſtſammlung. Die hervor- 
ragende Sammlung unſeres Mitbürgers, des 
Herrn Sieldzinski, hat auf die zahlreichen 
Gäſte, die gegenwärtig in unſerer Stadt weilen, 
eine große Anziehungskraft ausgeübt. Don heute 
Norgen um 8 Uhr ab begannen die Beſichtigungen. 
Die Mitglieder der geographiſchen Geſellſchaft zu 
Greifswald und die Delegirten der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger fanden ſich in großer 
Anzahl ein und erfreuten ſich unter der ſachver⸗ 
ftändigen Führung des Herrn Gieldzinski an den 
prächtigen Arbeiten aus der Blüthe des Aunft- 
gewerbes. 


* 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung be- 
ſchäftigte den Gerichtshof bis in die ſpäten Nach- 
mittagsſtunden ein Einbrecher -Projeß, der ſich gegen 
die Arbeiter Karl Auguft Kohrt, Albert Saremba 
und Friedrich Miſchke von hier richtete, Kohrt ift 
ein bekannter Danziger Verbrecher, der allein circa 
40 Male mit Gefängniß und langjährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafen vorbeſtraft iſt; erſt vor zwei Wochen erhielt er 
wegen eines Diebſtahls 1½ Jahre Zuchthaus. Wie 
J. 3. von uns berichtet, wurde in der Nacht vom 21. 
zum 22. Februar bei der Wittwe Flick, die auf Cang⸗ 
garten ein Reſtaurant betreibt, ein Einbruchsdiebſtahl 
vollführt, bei welchem die Diebe Goldſachen, Geld und 
Speiſewaaren im Werthe von über 300 Mk. er- 
beuteten. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf drei 
Leute, die am Abend vorher ſich in verdächtiger 
Weiſe in dem Reſtaurant zu ſchaffen machten. Die 
Criminalpolizei verhaftete nach einiger Zeit die 
drei Angeklagten, die nach langem Leugnen 
dann geſtanden, in dem Reſtaurant geweſen zu 
ſein. Den Diebſtahl wollte in der geſtrigen Sitzung 
der Angeklagte Saremba allein ausgeführt haben, 
doch geht aus der ganzen Art und Weiſe des Diebſtahls 
hervor, daß mehrere Perſonen an ihm beiheiligt ge- 
weſen fein müſſen. Der Gerichtshof erklärte alle drei 
Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte Kohrt ein- 
ſchließlich der zuletzt gegen ihn erkannten Strafe zu 
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, den 
jugendlichen Saremba zu 1 Jahr Gefängniß und Miſchke 
zu 1 8 3 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehr- 
verluſt. 


„ Regimentstrauer. Nach einer vom Kaiſer 
unterm 20. Mai in Prökelwitz erlaſſenen Ordre 
haben zum Andenken an den verſtorbenen Erz- 
herzog Karl Ludwig von Heſterreich, bisher Chef 
des oſtpreußiſchen Ulanen-Regiments Nr. 8, die 
Difiziere dieſes Regiments acht Tage Trauer zu 
tragen. Auch hat auf Grund dieſer Ordre eine 
Abordnung des Regiments, beſtehend aus dem 
Commandeur, einem Nittmeiſter und einem 
Lieutenant, an den Beiſetzungsfeierlichkeiten Theil 


genommen. 
* * 


* 

Beſuch der Geographiſchen Geſellſchaſt. 
@eftern Morgen verſammelte fih eine Anzahl 
Danziger Herren auf dem hieſigen Hohethor⸗ 
bahnhofe, um ſich der Excurſion der Greifs- 
walder Geographiſchen Bejellihaft nach Marien. 
burg anzuſchließen. Aus Verſehen fuhr jedoch 
der Sonderzug durch und die Danziger Theil⸗ 
nehmer benutzten daher dis Marienburg den 
fahrplanmäßigen Zug. Dort wurden die Herren 
von Herrn Stadtrath Jaſſe empfangen und durch 
die Stadt geführt, im Marienburger Schloſſe 
übernahm die Erläuterung Kerr Baurath 
Dr. Steinbrecht. Die Theilnehmer waren ſichtlich 
überraſcht durch die großartige Anlage dieſes 
Baudenkmals aus Weſtpreußens Vergangenheit, 
und angeſichts des Schloſſes gedachte man der 
Derdienſte des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler 
um die Wiederherſtellung des herrlichen Baues. Es 
gelangte dabei ein Begrüßungstelegramm der 
Oeographiſchen Geſellſchaft an Herrn v. Goßler 
zur Abjendung, das nach Nürnberg gerichtet 
wurde, wo Herr v. Goßler augenblicklich weilt. 
Dann vereinigte die Touriſten, die durch eine 
Anzahl Marienburger Herren verftärkt worden 
waren, eine Mittagstafel im „Hönig von Preußen“, 
bei welcher Kerr Landrath v. Glajenapp die 
Gäfte willkommen hieß. worauf Herr Profeſſor 
Dr. Minnigerode dankte. Wieder wurde der 
Extrazug beſtiegen, der die Theilnehmer bis an 
den Brückenkopf der gewaltigen Weichſelbrücke 
in Dirſchau führte. An Bord des fiskalifchen 
Dampfers „Gotthilf Hagen“ und einiger Privat- 
dampfer empfingen Herr Baurath Schötenſack 
und die Herren Bauinſpector Lierau und 
Gendel die Reiſenden und es dampfte die 
Zlottille nach dem durchſtichsgebietl. Als 
Dorſitzender der kgl. Ausführungs-Commiſſion 
u den Nehrungsdurchſtich bewillkommnete 

Tyeilnehmer Herr Negierungsrath Ddeldrück 


* 


29. Wind: NW. 
Angekommen: Maria (SD.), Asmundſſon, St. Diofs- 
olm, Kalkſteine. — Reval (SD.), Schwerdtfeger. 
teitin, Güter. — Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Veclas von K. L. Alexander in Damis⸗ 
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— . Prospeote gratis und franco. 200 * 100 = 20 000 1 — 

Original-Loose à 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 . y dd AAA ˙ e w EESRFEZFEIERGEEN 


50 2 20 000 

gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme * ” 
7 1 Berlin W., 2500 „ 20 = 50 000 

Carl Heintze, General-Debit, eure 100 Werthgew. — 45 000 „ 


Bekanntmachung. SE 


om 1. Juli 1896 ab wird die neue Coupons-Gerie pro Weih⸗ 
3 1906 zu den 


Der „Danziger Courier“ iſt die billigſte Tageszeitung Danzigs. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


n 52 
achte 

3 Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 
Freiburg. Münſter⸗-Colterie. 


Au; 1 Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
n 15 3 9 Rechtſtadt. Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herren Kuno Sommer. 
8 un ne ’ Breitgaffe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 
preu 0 i i . —— > | 5 Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. 
der l 2 „108 7 A. Kurowski. Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Robert Zander. 
mit Brobbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. 
Den 3 zu 1 Mark. 3. Damm 3 0 x 2 ak a 
Berliner Ausftellungs-Lot- 3. Damm „ 1, „ W. Mach witz. a k 
terie. kenn Auguft- Heil. Geiſtgaſſe „ 7 Fupolf Dentter. ußenwerke. 
September Loos zu 25 5 >, 1012202205 ar Lindenbla Be 5 l a ; 
1 Mark. Holzmarkt „ 7, „„ F. Mansky. Hintern Gararels 23 255 Be A Wale An: 
Expedition der undegaſſe „ 80 „ „ Guſt. at 75 „ 8 „ „„ Louis Groß. 
une end UN. „150, „ F. Pawlomshi. 


Kohlenmarkt „ 30 „ „Herm. Teßmer. PL 5 = 7 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. 3 3 ar 1 . 


f „Danziger Zeitung““ 


Langgaſſe 4 bei Herrn A, Faſt. d. e 3 i Alb. dahn. 
5 „ g 5 Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn nugo Engelhardt. . Ar 55 > = Dante; 
kai f die Gewinnliſten Ziegengaſſe 1 bei Kerrn Otto Kränzmer. Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 


der Königsberger Pferde 
ke Lotterie find eingetroffen Altſtadt. Cangfuhr. 
Mertenteerber, ben 1. Juni 1896 5 e DE ER N) PARSRRIBNaEge Bremen: Cangfuhr Nr. 38 bei Ferrn N. Mitt (Pofthorn). 
g 5 . 5 2 „ „G. Loewen. 5 i 5 
„„Rönislihe Weitpreuhiihe Beneral-Eandihafts-Direction. _ Erpedition Am braufenden waffer ! „ Ernſt Schoefau. „ „ 9 „ „ Georg Mehing. 
der ee Große 3 > le x 7 7. 8 „ Ze 
iſchmar 7 7 Pr uli entler. 7. „ „ „„ Ri 
„Danziger Zeitung“. Gl. Baff „ 15 Albert Burandt. Brunshöferweg ” „ W. Mach witz. 
ab e 10 RE A ee 
aſſubiſcher Markt Nr. 7. 7. Winkelhauſen. 
Dampfbootfahrt zeige e 2, „ 3 Raban Stadtgebiet und Ohra. 
Knüppelgaſſe 7. „ „ C. Raddatz. 77000 ¼ TEE 
Danzig — Neufahrwaſſer — Weſterplatte. F „„ Alb. Weit eg 5 Aren Dito we 
d „Mai ere, ca, 9½ Uhr Dorm., wird AN, 22 2 8 a f 5 5 
am Kar Toefternlotte ab r he a en von N en „ 8 „ „ P. Schlien. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 
Seiten der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger eine größere 5 Ritterthor „ „ George Gronau. 
Uebung mit Rahetenihiehen veranstaltet. Die Paſſagler-Dampfer N 1 e Schüſſeldamm „„ 30 „ „„ Gentneromski u. Schidlitz und Emaus 
fahren am Sonnabend von 3½ Uhr Vorm. an vom Johannis Hofleidl. + 
iber nach Bedarf. 3 EEE 5 05 Schüſſeldamm Nr. bei Herrn 2 ne Schiblitz Ar. 47 bei Her J. C. Albrecht. 
- iger Dampfihiffahrt- und Geebad-Aectien- 7. — 333 Strehlau. : a 
„Weichſel““ Dantiser Fefe Geigen, Hohe a2 Es Wolff „ „ 78a , „ Friedr. Zielke. 


„ „ G. Claaſſen. 


2 a „ „ 50 
Tiſchlergaſſe 3 „ Bruno Ediger. 7 
Tobiasgaſſe „ , Nosiomsh. Emes , . 2 Fan Ar Mathreic 


Innere Vorſtadt. Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 


Dampfbootfahrt 


Danzig Zoppot — Hela ; Fleifchergaffe Nr. = bei Herrn ar ere Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 
aus DVeranlaifung der Seefahrt der Geſellſchaft zur Rettung Schiffe 0 * ö 9 o1jgaffe 25 22 3 4 Serlinsht, 5 1 Strafe „ Frau A. Ende 
brüchiger nach Hela bei günftiger Witterung und ruhiger See, am 5 h Laſtadie 15 J. Fiebig arktplatz „ Kerrn P. Br U. 
Senne den 30. Mai, per Dampfer . Abfahrt] - . Hiauer 3 8 B. O. Allem Sasperſtraße 5, „Georg Biber. 
Agel Hin. deri Sir unt. Jeſepren uk 1 50 llc Erwacgſen, Tabea, d . 0 Hopper. 

5 r. Zahrpr ö ; 5 Ser » er. 
AR 1.00 für Ainder:; Am. oder fan M 0,75. Poggenpfuhl „„ 32 „ Frau J. Fabricius. Oliva. 
Speicher iinſel. Köllnerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert, 
eiterplatte / Joppot 9, Hela 12. 0 b ee  Sopiengafie Nr. 95 bei Fern 5. Manteuffel. Zoppot. 
tte ca. 2. Die Paſſagiere werden von i i — — 
anderen. . na i Niederſtadt. Am Mark. bei Herrn Ziemtffen. 


Danziger traße Nr. 1 bei Herrn Benno v. Miet, 
PR 75 AT „ „ Otto Kreft. 

Pommerſche , „ „ „ Paul Genff, 

Seeſtraße Nr. 29 bei Frl. Focke. 

9 „ Kerrn A. Faft. 

bei Herrn C. Wagner. 

7. „ 23 ”„ . Glaeske. 


Des Kindes Anſtands buch 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis N. 2.—). Dieſes 
entzückend ausgeſtattete, von 


Grüner Weg Nr. 9 bei Herrn William Hintz. 

Langgarten 8 „ P. Pawlowski. 
. „ 88 » J. Lilienthal. 
— 2 92 75 „„ Carl Skibbe. > — 

Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. S. W. Nötel, Meierei. | Südſtraße Nr. 


bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Sonntag, 31. Mai, 
er 2 pfer „Drache“. Abfahrt Weſterplatte 3, 5, 7 Rahm, 
Jeppe 4, 8 Reitauration an Bord. Fahrpreis für 
ö Einzelbillet, Fünferbillet 
für Erwachſene ‚00 


„Kinder unfer 12 Jahren 30 „1,25 
„„Weichſel!“ Danziger Dampffchiffahrt- und Geebad-Actien- 
Geſellſchaft. (10181 


1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


— — — — — 2 
Bahnhof Gr. Rambin der Stettin - Danziger 

Bad Polzin, Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ftarke 
Eiſenſäuerlinge. Trinkguelle,  koblenfaure Stahl -Soolbäder 
(£ipperts Methode), Fichtnadel. Moor-Bäder, Bergluft, aufer- 
ordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauen. 
leiden, Gchwächezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kur- 
anftalten: Friedrich- Wilhelms - Bad, Marienbad. ZJohannisbad, 
e —4 j (nd: men = 8 > Seide BEN RER a ei 
5 nſion, einſchließli ohnu ark. N - NN = 

F „ arl RI 8 ä Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit, 

(6330 : 


eiſecomteir und „Touriſt““ in Berlin. ä 
| Spamers 


illustrirte 


— . — 


Dr. feht 1 N Ha, 
a ATaturgeschichteder drei: = TREE 
Ng des Menschen, Helche Weltgeschichte. 


in Stuttgart. 5 
Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr, G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, 


— Zur NReiſe 


d empfehle 
ſämmtliche Bürſten- und Kammwaaren, 
ſowie Toilette-Artikel aller Art, 
Reise-Necessaires, 
Rafir - Etuis, Haarbrenn - Etuis, Nagel - Etuis, 


I. Abteilung: 


Taschen. Etuis, für f Prof. Dr. O. V. Schmidt und Dr. Sturmhoefel I 
Reiferollen, Aammkaften, Kaarnadelnäſtchen, Por Alle durch Das Tierreich, r 
i und bis zur Gegenwart fortgeführt 
Rafirmefjer und Streich riemen, das ber erk te ist 91 Tafeln rue € 


Schwammbeutel, Seifendoſen, Flacons u. Buchsholj-Etuis, Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


Zoilette- und Badeſchwämme, Lufah-Schwämme, 
Bürſten für die Haut-Cultur, ſowie Frottir⸗Handſchuhe, 
Rückenbänder und Frottirtücher. 


Fo 
Lingner & Krafts aaigterloidot Fan il. Abteilung 


heratollun Das 04 
atent-Waſch- und Frottir-Apparat ei 
5 e e Stheilig, q Pflanzenreich A 


mit 850 farbigen { 


Abbildungen mit 683 farbigen 
i 8 


Abbildungen. 


| Dritte, völlig neugestaltete Auflage, 


IV. Abteilung: 


10 
u Der Bau des 


Mit 4000 Text- Abbildungen, nebst 300 Kunst- \ 

nahezu beilagen, Karten, Plänen etc. 
Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 

2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilun 2 


Körpers.“ 


51 Tafeln } ; 
Patent-, Hand- und Rafir-Gpiegel, a Re farbi 81 0 h zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pig. 
: aa; ee 10 Tafeln mit 100 : je 10 N. 
Echt Eau de Cologne. Abbildungen ee eee in Halbfranz gebunden je 


Band I, II, V, VI, VII, VIII liegen 
bereits vollständig vor. 


Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


Lingner's Zahn- und Mundwasser „Odol“. Cafe Beyer. 
m Olivaerthor. 


W. Un er, Heute enn Tage: 
Sangenmarkt 47, Hg ber Börſe. (10143 Humoriſtiſcher Abend 


Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für Schule und Familie. 


3 
» Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 
5 müden Hllmstratlosen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


pzig- 


Verlag von Otte Spamer in Lei 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Jede Buchhandlung. ist. im Stande das Werk zur Ansicht vorzulegen. | 


„Hilft AL Fechtverei 
=» Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. se —— rn ni 


gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche ＋ 


aus d. Kryſtall-Palaſt zu Ceiprig: 
Ente, Schmidt, Pastorn, 


F he eibur 2 er Walter, Rafaeli, Ente jun., N Bettfedern.: Sonntag, den 31 Mai: 
51225 N 0 n: 3 


und portofrei versende an 


Umsonst Jedermann meinen illustrirten 


—— . —-V— — 
Preis-Cataleg über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


Münster-Lotterie. 
Cigarrengeſchäften von Biſe hy, 200 dee in N 


Loose d 3 Mk. ** ik 
Jacobsthor, Meyer, Langgafier- schleiferei in eigener Fabrik. 
zu haben in der thor, Wiens Radıflgr.,Heumarkt, Grätrath b. Solingen. 6. W. Engels. 


onditorei Brunies, Langen- 
Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Gauturnfahrt 


nach den oberländiſchen Seen. 
Abfahrt 4% Morgens vom 

Bahnhof leege Thor nach Elbing. 

Der Dorftand, 


Wilh. Enle, Herm. Hanke. 
Anfang Sonntags 7½ Uhr, 
Wochentags 8 Uhr. 
Entree 50 3, Kinder 25 8. 
Billets a 40 3 find in den 


— GEESGEEACEELGEEER 

Neufahrwaſſer. Ein Grund- 
ſtück in der beſten Lage, zu 
jedem en geeignet, ju ver- 
haufen. h Dlivaerftrahe 13. 


anz⸗ 
M. 


5 „ Programm 50 6 4 ud 2 W 8 
Per Taden Langebrüde 7; ider J. ene Meine Parterre wo. Resemgnge => a9 ech, Marke Weidenkiepen 
zwischen Brobbänken- u. Frauen» Gebraudte Fahrr et nung wird von einer kleinen r zu Folz und Kohlen empfiehlt 
thor iſt ſofort zu vermiethen | werden zu haufen geſucht Frauen: Familie (Beamte) im Preife bis Da a ae E. Callwitz, Korbmachermeiſter. 
äh, Al. Foſennähergaſſe J. gaſſe Nr. 31. T 13 Mk. geſucht. SER Ratergafie Nr. J. ; 


iche 


